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Erscheint täglich mit Aus⸗ 
nahme der Montage und 
der Tage nach den Feier⸗ 
dagen. Abonnementspreis 
für Danzig monatl. 30 Pl. 
(täglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 BE 
Vierteljährlich 
90 Pl. frei ins Haus, 
80 Pf. bei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtalten 
3,0 Mt. pro Quartal. ud 
Brieſträgerbeſtellgeld 
1 Mk. 40 Pf. 
der Nebaftise 
1112 Uhr Vorm. 
Ketterhagergaſſe Nr. 4 


XVII. Jahrgang. 


Geſprengte Wählerverſammlungen. 


Wie neulich in Glogau eine Wahlverſammlung 
des liberalen Wahlvereins, haben, wie ſchon kur! 
erwähnt, die Gocialdemohraten in Stettin eine 
Wählerverſammlung der freiſinnigen Dolks partei 
geſprengt. In Glogau wollten die Gocialdemo- 
kraten nicht zulaſſen, daß der Reichstagsabg. 
Maager einen Rechenſchaftsbericht über feine 
Thätigkeit im Reichstag erftatie und zwangen 
den Redner durch turbulente Unterbrechungen zum 
Schweigen. In Stettin, deſſen bisheriger Abge- 
ordneter Brömel im Jahre 1893 in Folge der 
Spaltung der freiſinnigen Parteien dem focial- 
demohratiſchen Candidaten Herbert unterlag, ift 
M. Brömel wieder aufgeſtellt. Die freiſinnige 
Volkspartei hat wieder einen Gegencandidaten 
gegen Brömel aufgeſtellt, der am Freitag ſich den 
Wählern vorſtellen ſollte. Nachdem derſelbe die 
Aufgabe, gleichzeitig gegen die Candidaten der 
freifinnigen Bereinigung und gegen den Social · 
demokraten Stellung zu nehmen, gelöſt hatte, 
erhielt der Reichstagsabgeordnete Kerbert das 
Wort, der nach dem Bericht der „N. Stett. Ztg.“ 
zuletzt davon ſprach, daß er 1893 nach ſeiner 
Wahl vielfach von „Kaufmannslümmeln“ ver- 
höhnt und beſchimpft worden fei. Der Vorſitzende, 
Herr Sehe, fiel ihm ins Wort mit der Be- 
merkung, es fei ungehörig, hier von „Lümmeln“ zu 
ſprechen. Herbert erwiderte: „Es find doch Lümmel 
geweſen“, worauf der Vorſitzende ihm das Wort 
entzog. die Folge war, daß die zahlreich an- 
weſenden Gocialdemohraten den nächſten Redner 
Dr. Michaelis niederſchrien, ſobald er den Der · 
juch machte zu ſprechen, ſo daß ſich der Por- 
ſitzende endlich genöthigt ſah, die Derſammlung 
zu ſchließen. 

Der Stettiner Dorgang verdient eine um ſo 
ſchärfere Rüge, als das Verhalten der Social- 
demokraten in ſchroffem Widerſpruch mit den 
Nathſchlägen ſieht, welche der „Dorwärts“ 
unlängſt den Genoſſen, die Wählerver⸗ 
ſammlungen anderer Parteien beſuchen, ge- 
geben hat. Das Blatt ſcheint aber nicht über 
die Autorität im eigenen Lager zu verfügen, 
die ausreichend wäre, Scenen, wie die oben er ⸗ 
wähnten, zu verhindern. daß Lungenproben, 
wie dieſe, der Sache der Gocialdemohratie nützen 
könnten, glauben die „Genoſſen“ wohl jelbit 
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ausſchlagen. 


Politiſche Tagesſchau. 
Danzig, 24, Mai. 
Aus dem Wahlkampfe. 

Sm Wahlnkreiſe des Herrn v. Stumm hat be. 
Banntlid der Bund der Landwirthe einen eigenen 
Candidaten in der Perſon des Landgerichts. 
Direciors Croenert aufgeſtellt, der offenbar ein 
ſehr genauer Kenner der nothleidenden Land- 
wirthſchaft iſt, und der auch keine ſchlechten Aus- 
ſichten gehabt hätte, wenn Kerr v. Stumm nicht 
plötzlich den Entſchluß gefaßt hätte, doch wieder 
zu candidiren. In einer vom Bunde der Land- 
wirthe veranlaßten Derſammlung hat nun, wie 
die „Deutſche Tagesztg.“ entrüſtet erzählt, ein 
Bürgermeiſter, der für Herrn v. Stumm agitirt, 
den Wählern erklärt, Herr v. Stumm würde eine 
Wiederwahl nur deshalb annehmen, weil von 
allerhöchſter Stelle der Wunſch ausgeſprochen 
worden ſei, daß er (Stumm) wieder can- 
didiren ſolle, was jedem guten Deutſchen 


E — — . — 
Der Kampf mit dem Schickſal. 


Roman von Hermann Heinrich 
[Nachdruck ver boten.] 
8) (Jortſetzung.) 

Omar war nach Amerika abgereiſt. Die Geſell⸗ 
fchaft der Freunde mied Nichard ſchon aus Spar- 
ſamkelt, und dann konnte er die guten Rath- 
ſchläge nicht vertragen, die fie ihm unabläſſig er- 
theilten. Nathſchläge waren wohlfeil wie Brom- 
beeren, aber helfen konnte keiner. Die letzte 
Monatsmiethe hatte Richard noch bezahlt, das 
Wirihſchaftsgeld reichte noch für eine Woche, und 
was dann werden ſollte, wußte er nicht. Je 
mehr Nichard ſich von der Außenmelt loslöfte, 
um fo inniger ſchloß er fih an Franziska und 
Erethchen an. Es war ihm, als hätte er Beiden 
ein großes Unrecht abzubitten. Mit rührender 
Zärtlichkeit umfaßte er beide, und er empfing 
von ihnen zurück, was er gab. Wenn echtes 
Gold klar wird im Feuer, jo bewährten ſich 
Richard und Franziska als echtes Gold. ’ 

Da wurde er eines Tages von einem Briefe 
überraſcht, der die Kandſchrift des Amtsraths 
auf Krahnepuhl trug. der Brief war an die 
frühere Adreſſe Richards gerichtet und erſt nach 
einer kleinen Irrfahrt in feine Kände gelangt. 
Mit heftigem Herzklopfen öffnete er das Schreiben 


und las: ee 
eber So 

Es iſt doch ein himmeljhreiendes Unrecht von 
dir, daß du deinen alten Vater zwingſt. zu dir 
zu kommen. Jahr für Jahr habe ich erwartet, 
daß du zu mir kommen und mich um Der- 
jeihung bitten sollten. da hatte ich mich 
aber ſchön verrechnet. Iſt denn das vierte 
Gebot nicht auch für dich da? Ich bin keines- 
wegs unverſöynlich, aber man muß ſein Un- 
recht einſehen und ſich beſſern. Zeßzt ſtelle 
ich dich noch einmal vor die Wahl, und 
du wirft einſehen, daß ich damit als Dater das 
Menſchenmögliche ihue. Dier Jahre lang biſt du 
deinem dicken Kopfe gefolgt. Du haft gewiß er- 
fahren, daß du damit nicht durch die Wände 


Mittwoch, den 25. Mai. 
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ein Befehl fein müſſe. Herr Croenert hat 
darauf erwidert, daß er es nicht ſtatthaft finde, 
die allerhöchſte Perion in den Wahlkampf hinein- 
zuziehen und die „Diic. Tgsztg.” behauptet, ſolche 
Beeinfluſſungsverſuche entſprächen nicht den Ge- 
pflogenheiten eines loyalen Wahlkampfes und 
richteten ſich direct gegen das freie Wahlrecht. 
Ob, wenn ein Mitglied des Bundes der Land- 
wirthe in der Lage wäre, einen Wunſch des 
Kaiſers zu feinen Gunſten anzuführen, die „Diid. 
Tgsztig.“ auch jo urtheilen würde? Weshalb 
übrigens die Agrarier gegen die Wiederwahl 
Stumms ſich ſträuben, iſt ſchwer zu verſtehen. 
Für feine Abſtimmung für die Kandelsverträge 
hat er ja doch öffentlich Buße gethan. 


Abänderung des Reichswahlrechts? 

Abg. Müller- Fulda hat in einer am Freitag 
in Fulda abgehaltenen Centrumswählerverſamm⸗ 
lung erklärt, er könne pofitio verſichern, daß 
die Abſicht vorhanden ſei, ein anderes Mahl- 
recht für den Reichstag einzuführen. „Wenn 
gegenüber dieſer erneuten Behauptung“, bemerkt 
die „Germania“, „abermals Ableugnungsverſuche 
gemacht werden ſollten, ſo wird ſchließlich nichts 
anderes übrig bleiben, als die Fäden vollftändig 
aufzudecken, die gegen das befiehende Wahlrecht 
geſponnen werden. Es wäre dabei allerdings 
unerläßlich, daß Namen genannt würden, auch 
wenn active Beamte in Frage kämen.“ 

Wir müſſen der „Germania“ darin durchaus 
beipflichten, daß der Abg. Müller ⸗Sulda nicht 
wird unterlaſſen dürfen, deutlicher zu werden 
und Namen ju nennen, beſonders nachdem ſeine 
frühere Behauptung in halbamtlicher Weiſe als 
unrichtig bezeichnet iſt. Bei der großen Wichtig ⸗ 
keit der Sache wird das unerläßlich. 


Die Beſteuerung der grohen Waarenhäuſer 
iſt bekanntlich see der Berathung einer 
Gamverjtändigen-Lommiffton unter dem Dorfit 
des Herrn Finanzminiſters geweſen. Eine officiöfe 
Miitheilung über das Reſultat derſelben iſt in 
Ausficht geſtellt. Man darf annehmen, daß das, 
was darüber zur Zeit namentlich in dem Organ 
des Bundes der Landwirthe mitgetheilt wird, 
auf Combination beruht. Dor allem ſollte man 
unterlaſſen, dem Herrn Finanzminiſter Vorſchläge 


uzuſchreiben, die er öffentlich im Abgeordneten. 
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Höhe, welche den Reingewinn Der Waarenhäuſer 90 


verſchlingt, nichts wiſſen will, iſt bekannt. 
Der einzige Vorſchlag, der nicht ſchon im Abge- 
ordnetenhauſe Gegenſtand der Erörterung ge- 
weſen, ift derjenige, die Mehreinnahmen aus der 
Extrabeſteuerung der großen Waarenhäuſer zur 
Herabſetzung der Gewerbeſteuer der kleineren 
Geſchäfte zu verwenden. Gonft ſcheint vorläufig 
nur foviel feſtzuſtehen, daß den Gemeinden die 
Löfung der ſchwierigen Aufgabe durch eine Um- 
geſtaltung des Gewerbeſteuer - Reoulativs über- 
lafien werden foll, Solange freilich durchführbare 
Dorſchläge nicht gemacht find, kann man es den 
Magiftraten nicht verdenken, wenn fie eine ab- 
wartende Haltung einnehmen. Ob die Sachver 
ſtändigen-Conferenz in dieſer Hinſicht zu poſitiven 
Ergebniſſen genommen iſt, wird ja wohl bald 
bekannt werden. 


Der neue Zola- Prozeß. 
Verſailles, 28. Mai. Zu dem heute begonnenen 
neuen Zola- Prozeß waren nur wenige Neu- 
gierige an dem Eingang des Gerichtsgebäudes, 
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kommit; der liebe Gon hat ſchon dafür geſorgt, 
daß die Bäume nicht in den Kimmel wachſen. 
In Kürze nur dies: dein Schwager iſt nach Weſt⸗ 
falen verjegt und mit Weib und Kind von 
Sandenburg abgezogen. Sonſt kamen ſie doch 
wenigſtens alle Sonntage einmal nach Krahne⸗ 
puhl heraus. Das hat jetzt aufgehört und ich bin 
allein. Dafür hat ſich der verfluchte Rheu- 
matismus wieder eingeſtellt, im Gejmält 
geht alles drunter und drüber, und die 
Ladewigen fährt durch die Wirthſchaft wie 
ein böſer Geiſt. Das halte ich kein Jahr 
mehr länger aus. Entweder kommſt du her 
und nimmft mir die Laſt ab, oder ich verkaufe 
die ganze Geſchichte und ziehe deiner Schweſter 
nach. Schließlich bin ich doch auch ein Menſch. 
Ich hoffe, du biſt jetzt vernünftig geworden und 
folgft dem Rufe deines Daters. Wohlverſtanden, 
ich bitte dich nicht. Schließlich geht es auch ohne 
dich. Aber ich erwarte von deiner Einſicht, daß 
du mir Recht giebft, und von deinem Gehorſam, 
daß du folgſt. Krahnepuhl iſt doch wahrlich kein 
Buiterbrod, das man wie ein elendes Almoſen 
behandeln und den Kunden vorwerfen kann. 
Folgſt du nicht, fo find wir für immer geſchiedene 
Leute, und du bekommft von Krahnepuhi nicht 
einen Pfennig. Antworte mir ſchnell und kurz, 
ja oder nein, 
1 Dein alter 835 855 
ar ne. 

Richard ſtarrte lange Zeit in das Fe 
deſſen Schriftzüge fo unſicher und deſſen Aus- 
drücke fo feſt waren. das war der Amtsrath 
wie er leibte und lebte. In ſeiner Auffaſſung 
fiel die ganze Schuld des Zerwürfniſſes auf 
Richard; er ſelber ſtand da wie ein weißge⸗ 
waſchenes Tamm. Er bat nicht, er befahl, und 
Richard hatte zu 25 orchen. Er verhieß un 
einen werthvollen Beſitz und forderte dafür die 
Knechtſchaft. Mit einem tiefen Seußzer legte 
Richard das Schreiben auf den Tiſch. 

Sranziska kam und nahm mit ihres Mannes 
Erlaubniß von dem Inhalt des Schreibens 
Kenntniß. Einen Augenblick ſtand fie betroffen 
und nachdenklich. Zwiſchen Dater und Sohn lag 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 


dagegen viele Journaliſten anweſend. Zola traf 
ohne Zwiſchenfall ein. Strenge Maßregeln ſind 
ergriffen für die Aufrechthaltung der Ordnung. 
Die Berhandlung wurde 11 Uhr eröffnet. Der 
Saal war gefüllt; die Mitglieder des Kriegsgerichts 
und die Civilkläger waren anweſend. Gleich zu Beginn 
legte der Dertheidiger Labori Beſchlußanträge 
vor, dahingehend, den Aſſiſenhof zu Berjailles 
für incompetent zu erklären, da das Vergehen 
in Paris begangen ſei. der Generalftaats- 
anwalt befürwortete die Abweiſung der An- 
träge. der Gerichtshof zog ſich darauf zur 
Berathung zurück und lehnte den Antrag 
Laboris auf Incompetenzerklärung des Berjailler 
Gerichtshofes ab, Auf den Antrag Laboris, 
die Competenzfrage dem Caſſationshofe zu unter- 
breiten, beſchloß der Gerichtshof, die Derhand- 
lungen bis zur Entſcheidung des Caſſationshofes 
über die Competenzfrage zu vertagen. Die Sitzung 
wurde ſodann aufgehoben. Einige Rufe „Nieder 
mit Zola“ wurden ſofort unterdrückt. Als Zola 
mit feinen Freunden in einem Motorwagen davon- 
fuhr, ſtürmte die Dolnsmenge hinterdrein unter 
dem Rufe: „Nieder mit Zola!“ Die Polizei und 
die Gendarmerie mußten den Wagen beſchützen. 

Paris, 23. Mai. Zola hat gegen den Director 
des „Petit Journal” und den Redacteur deſſelben 
Blattes, Judet, die Beleidigungsklage angeſtrengt 
wegen eines Artikels von Jubdet, in welchem 
Zolas Dater angegriffen und beſchimpft worden iſt. 


Das Reiuliat der franzöſiſchen Wahlen. 


Paris, 23. Mai. Die republikaniſchen gemäßigten 
Blätter ſprechen ſich dahin aus, daß das End ⸗ 
ergebniß der Wahlen bezüglich des Zahlen- 
verhältniſſes der Parteien in der parlamentariſchen 
Cage keine merkliche Deränderung hervor- 
bringe. Die radicalen und ſocialiſtiſchen Blätter heben 
hervor, die in der Hauptwahl errungenen Dortheile 
ſeien durch die Stichwahlen noch deutlicher gemacht. 
„Gaulois“ und „Autorite“ halten dafür, daß die 
Lage der Regierung ſchwierig ſei. „Gaulois“ 
hebt hervor, daß die Gokialiften und Radicalen 
in der Provinz erſtaunliche Erfolge errungen 
hätten. Die gemäßigt republikaniſchen Zeitungen 
ſtellen dagegen mit beſonderer Befriedigung die 
Niederlage Goblets feſt, welche auch Briſſon 
der laut für Goblet ein. 


Colonialminiſter 
des Poſtweſens Delpeuch dürften von ihren 
Kemtern zurücktreten. In Grenoble wurde der 
Revolutionär Zeodes gewählt, welcher noch nicht 
das wahlfähige Alter erreicht hat. die Wahl 
dürfte in Folge deſſen für ungiltig erklärt werden. 

Paris, 23. Mai. Der bei den Wahlen durch- 
gefallene Colonialminiſter Lebon hat dem 
Minifterpräfidenten Meline ſein Demiſſionsgeſuch 
überreicht. Möline bat den Miniſter, ſein Porte - 
feuille bis zum nächſten Miniſterrathe zu behalten. 


Der Krieg. 


Der Zuſammenſtoß zwiſchen dem ſpaniſchen Ge- 
ſchwader und den amerikaniſchen Seeſtreitkräften 
fteht nun wirklich unmittelbar bevor und hat zur 
Stunde bereits ftatigefunden. die Amerikaner 
ſind es geweſen, die den Feind aufgeſucht haben, 
nachdem die Geſchwader von Sampfon und Schlen 
vereinigt auf daſſelbe Ziel gelenkt worden ſind. 
Es liegen bis jetzt hierzu folgende Meldungen vor: 
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ein Stein des Anſtoßes, der nicht hinweggeräumt 
werden konnte, fie ſelbſt. die Derſöhnung war 
unmöglich, ihretwegen! Ihre Augen füllten ſich 
mit Thränen, und ſie wandte ſich zum Fenſter. 

Richard ergriff ihre Hand, gab ihr unter Küſſen 
die zärtlihften Schmeichelnamen und verſprach, 
lieber Krahnepuhl und alle Kerrlichkeit der Welt 
zu laſſen, als ſie auch nur einen Augenblick 
hintenanzuſetzen. „Ich habe die Wahl“, rief er, 
„und ich wähle dich und Grethchen.“ 

„Giebt’s denn keinen Ausweg?“ flüſterte ſie. 

„Nein“, entgegnete er kurz. „Ich werde meinem 
Dater ſchreiben, daß ich nicht komme.“ 

Hand in Hand ftanden fie eine Weile in 
Schweigen verſunken. „Weißt du“, ſagte Fran- 
jisha, „das wäre doch auch graufam. Der alte 
Mann ift krank, er bedarf der Stütze im Ge- 
ſchäft und der Pflege in ſeinem Leiden. Beides 
könnte er von uns haben. Wenn er uns auf- 
nähme, wie lieb wollte ich ihn haben!“ 

„Daran iſt garnicht zu denken. 
fährt, daß ich geheirathet habe — ohne ihn zu 
fragen, ohne ſeinen Rath. feine Erlaubniß, dann 
wird er raſend. du kennſt ihn nicht. Er iſt 
in feiner Art ein guter Menſch. aber er kann 
furchtbar fein.“ ; 

„Aber wenn er mich fieht — mein Gott, bin 
ich denn eine ſo unleidliche Frau?“ 

„Du bift mein Ein und Alles, mein liebfter, 
einzigſter Schatz. Aber in den Augen meines 
Date haft du von vornherein zwei große Fehler. 
Du bift nicht von Familie, und du haft mich 
ohne feine Einwilligung genommen. Das ſcheidet 
uns von ihm für Zeit und Ewigkeit. Ich irre 


gewiß nicht, wenn ich vorausſetze⸗ daß er ſchon 


eine Zukünftige für mich in Bereitſchaft hält.“ 

Franziska fuhr in hellem Zorn auf. Die ſonſt 
fo fanfte Frau verftand in dieſem Punkte keinen 
Spaß. Sie wollte von dem Tyrannen gar nichts 
wiſſen, erklärte fie. Er möge feine Zukünſtigen 
anderwäris unterbringen und ſich nie mehr er- 
lauben, ſolche Briefe zu ſchreiben. Ste würde 
mg Brief mit der Handſchrift des Amtsraths 
ns Zeuer werfen. 

Damit wor die Sache vorläufig abgeihan, 
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Newyork, 24. Mai, (Tel.) Der Mafhingtoner 
Correſpondent des „Nermpork Herald“ meldet, 
das fliegende Geſchwader des Commodore 
Schley ging am Donnerstag von Key-Weſt nach 
Santiago de Cuba ab; das Geſchwader Gamp- 
ſons ſei eiligſt in der Nacht zum Freitag ausge- 
laufen. Es wird angenommen, Schley werde 
am Sonntag und Sampfon am Montag in Gan«- 
tiago eingetroffen jein. 

Newnork. 24. Mai. (Tel.) Mehrere Blätter 
veröffentlichen Depeihen aus Washington, wo- 
nach Schleyn vor Santiago de Cuba ange- 
kommen iſt. „Evening Journal“ bringt die 
Meldung aus Port de Paix, wonach eine ſtarke 
Kanonade in nördlicher Richtung von Cuba hier 
gehört worden ſei. 20 Schiffe wurden gezählt. 
Die Kanonade dauert an. 

Die Würfel ſcheinen mithin thatſächlich im 
Rollen zu ſein. Wie fie fallen werden, bleibt 
abzuwarten. Inzwiſchen halten die Amerikaner 
an ihren Landungsplänen auf Cuba feſt, ſo 
wenig Glück ſie bisher damit auch gehabt haben. 
Der Waſhingtoner Correſpondent dar „Newyork 
Herald“ verſichert, nach der Anſicht von Mit- 
gliedern des Ariegsdepartements ſei kein Umſtand 
vorhanden, der daran hindere, dieſe Woche einen 
Landungsverfuh auf Cuba zu machen. Auch be⸗ 
ſtänden die Leiter der Kriegsoperationen darauf. 
daß auf die Klimaverhältniſſe keine Rüchkſicht ge- 
nommen werden ſolle; die Anhänger eines Auf- 
ſchubs in dieſer Sache gäben jedoch dem Prä- 
ſidenten Mac Kinley beftändig den Rath, die 
Expedition bis zum Herbſt zu verſchieben. 

die übrigen heute vorliegenden Nachrichten 
ſind nicht von beſonderem Belang. Es ſind 
folgende: 

Waſhington, 24, Mai. (Tel.) Das Staats- 
departement dementirt in entſchiedener Weiſe. 
daß Italien oder irgend eine andere Nation 
gegen die Blockade von Cuba als eine nicht 
effective Einſpruch erhoben habe. 

Madrid, 2. Mal. (Tel.) Im Senat legte 
Almenas nachdrücklich Derwahrung gegen das 
Verfahren der Amerikaner bei der Kriegsführung 
ein und bezeichnete es als nothwendig, da 
Spanien ſofort die Kaperei als zuläſſig erkläre, 
damit der amerinkaniſche Seehandel völlig ver⸗ 
nichtet werde. der -Minifter des Innern Cap⸗ 


debon erwiderte, die Regierung ſei mit der Prür 
einige Beſchlüffe gefaßt, we e 988 85 annt ge» 


macht würden. Martinez Packeco erhob Einſpruch 
gegen den Beitritt Spaniens zur Genfer Con- 
vention, worauf der Miniſter erwiderte, Spanien 
ſei dieſer Convention noch nicht beigetreten. 

Köln, 23. Mai. Die „Köln. 31g.“ meldet aus 
Madrid: Die ſpaniſche Regierung wird heute Zoll« 
freiheit für die Einfuhr aller Lebensmittes 
erklären. Marſchall Blanco empfiehlt die Ab- 
ſendung von ebensmitteln, nicht weil fie fofort 
nöthig ſei, ſondern weil eine mögliche Unter 
brechung der Verbindung das rechtzeitige Ein« 
treſſen verhindern könnte. Die Regierung be- 
89 zu dieſem Zwecke acht transatlantiſche 

iffe. 

Petersburg, 28. Mai. Die ruſſiſche Regierung 
hat die Generalſtabs-Oberſten Ghilinski und 
Yermolom beauftragt, den Operationen im 
ſpaniſch⸗ amerikaniſchen Kriege beizuwohnen. 
Syilinski wird ſich in Madrid der ſpaniſchen Re» 
gierung vorſtellen, um ſich ſodann nach Cuba zu 
begeben, und Nermolow, zur Zeit Militär-Attachs 
in London, wird in Amerika den Bewegungen 
der Truppen der Vereinigten Staaten folgen. 


CCC ( TE STREET FREE 
aber als das letzte Markſtück verausgabt war. 
als die Noth begann, als die Nahrung 
mager und knapp wurde und ſelbſt dem 
kleinen Greihchen das Eſſen vom Munde ab- 
gehnappft werden mußte, da wandten ſich die 
Gedanken doch wieder im Stillen dem Anerbieten 
des Amtsraths zu. Hier der Mangel, dort der 
Ueberfluß, bier die Freiheit des Hungers, dort 
die Knechtſchaft des Wohllebens. Was war 


weniger ſchlimm? Stolze Männlichkeit iſt eine 


ſchöne Sache, ſo lange man Boden unter den 
Füßen und Brod im Schranke hat. Und es 
handelte ſich für Richard ja in erſter Linie nicht 
um jein eigenes Leben, es handelte ſich vielmehr 
um Gegenwart und Zukunft, um die Exiſtenz von 
Weib und Kind. Sollte er für fie nicht einmal 
eine Loft auf ſich nehmen? die von einem 
Fremden ausgehende Demüthigung durfte er als 
Mann nicht ertragen. Aber wenn der eigene 


| Dater, ein alter, kranker Mann, etwas wunder- 
Wenn er er- | 


m ei 5 a hei A 2 
„Giebt es denn keinen Ausweg?“ Di 

Franziska aufgeftellte Frage tauchte Einer 
auf, und zuletzt kam er zu einem Reſultat. Er 
brauchte ja dem Dater von ſeiner Derheirathung 
nichts zu ſagen. Franziska und Grethchen mußten 
in Berlin bleiben, während er dem Rufe des 
Daters folgte. Auf dieſe Weiſe war allen Theilen 
geholfen, der Dater hatte ſeine Stütze, Richard 
und feine Familie hatten den Lebensunterhalt 
und zugleich ſicherte er jeinem Kinde das väter⸗ 
liche Erbtheil. Wer weiß, ob die Zukunft 
nicht einen unverhofften Ausgleich brachte? 
Das Wort, daß die Bäume nicht in den Himmel 
wachſen, galt ja auch für den Amtsrath. Möglich, 
daß es Richard gelang, ſich die väterliche Liebe 
in einem Maße zu erringen, daß ihm dieſer ſeine 
eigenwillige Heirath verzieh und Weib und Kind 
anerkannte, möglich auch — daß der Dater ſehr 
bald das Zeitliche ſegnete und mit der Täuſchung 
ins Grab ſtieg. Bei dem letzten Gedanken er⸗ 
bebte Nichard innerlich; aber die böſe Lage, in 
der er ſich befand, mußte auch einen folgen allzu 
menſchlichen Gedanken entſchuldigen. 


(Fortſetzung folgt) 
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— 


Deutſches Reich. 


— wie die „Allg. d. Fleiſcherzeitung“ meldet, iſt 
die amerikaniſche Regierung einem von Deutih- 
land ausgeſprochenen Wunſche entgegengekommen; 


ſie hat die Kusfuhr friſchen Schweineflieiſches 


nach Deutſchland inhibirt, wahrſcheinlich nachdem 
Deutſchland mit einem Einfuhrverbot gegen 
ſolches Fleiſch gedroht hat. 


* [Die Socialdemokratie und der preußiſche 
Landtag.] In einem dem preußiſchen Landtag 
gewidmeten Nachruf ſchreibt der „Dorwärts“: 
„Wahrlich, es war die höchſte Zeit, daß dieſer 
Landtag zu ſeinen Dätern verſammelt ward. 
Was nach ihm kommen wird, kann kaum noch 
schlechter fein. Iſt jedoch das liberale Bürger- 
thum einigermaßen auf dem Poſten und wiſſen 
die Arbeiter ihre geringen Rechte unter dem 
Dreiklaſſenwahlſuſtem auszunutzen, ſo wird auch 
dieſes Bollwerk der Rückſchrittler demnächſt nicht 
unerſchüttert bleiben.“ 


* (Der Fractionsvorſtand des Centrums] im 
Abgeordnetenhauſe erläßt in der „Germania“ 
einen Wahlaufruf, der ſich mit der Thätigkeit der 
Partei im Abgeordnetenhauſe befaßt. Er fordert 
am Schluß zu eifriger Wahlbetheiligung für die 
im Herbſt kommenden Landtagswahlen auf. 


* (Das Exerciren nach Winken], das bei dem 
Gefechtslärm die einzige Art der DBerftändigung 
dildet und bei der Cavallerie bereits ſeit dem 
Zeldjuge 1870/71 reglementariſch eingeführt ift, 
wird in Zukunft auch bei den Uebungen der 
Infanterietruppen des Bardecorps in Anwendung 
kommen. 


„Neue Eſterhazy - Dreyfus - Enthüllungen. 
mie dem „Berl. gol.“ aus Brüſſel gemeldet 
wird, veröffentlicht die dortige „Neforme“ einen 
ſenſationellen Brief des bekannten Grafen Caſella. 
Derjelbe betrifft die Unterredung, welche Graf 
Caſella am 17. Februar d. J. mit dem italienifhen 
Militär bevollmächtigten in Paris, e 
Panizardi, hatte. Panizardi erklärte, Obe 
Schwarzkoppen habe ihm gegenüber ausdrücklich 
den Grafen Walfin-Efterhazn als den Urheber des 
Derrathes bezeichnet, wofür nun — 5 7 8 
urtheilt worden fei. Panizardi habe ſich bereit 
erklärt, den ganzen Scandal ſcho pngelog u 
enthüllen, falls Oberſt Ghmwarzjkoppeh damit ei 
verſtanden ſei. 

Die Enthüllungs-Campagne ſcheint ſom in 15 
neues Stadium getreten zu fein, und das it 
Frankreich geübte Todiſchweigungs-Syſtem wird 
ſich vor ausſichtlich nicht lange mehr als durch- 
führbar erweiſen. 


D Poſen, 22. Mai. Die heutige polniſche 
Neichstagswählerverſammlung verlief wieder 
über alle Maßen ſtürmiſch. Die von der Hof- 
partei einberufene und von etwa 700 perſonen 
beſuchte Berfammlung ſollte eigentlich eine Der- 
ſammlung der Wähler des Kreiſes Poſen-Weſt 
fein, doch hatten ſich auch zahlreiche Mähler, 
beſonders polniſche Volksparteiler aus dem Areife 


Poſen-Oſt eingefunden. Als der Dorſitzende d 


Amtsgerichtsrath Motin als Reichstagscandidat 
vorſchlug, erhoben die Bolksparteiler ſtürmiſchen 
Widerſpruch. Don dieſem Augenblicke an war 
die Derſammlung nur ein fortgeſetzter Lärm. 
Der Vorſiende Konnte die Dol eiler nicht 
berubigen und der üderwachende Poltzel-Inſpector 
drohte mit Auflöjung. Endlich ließ der furcht⸗ 
bare Lärm etwas nach und die Mehrheit erklärte 
ſich für Herrn Motty. Damit war die Derſamm- 
lung zu Ende. 


Hamburg, 24. Mai. In dem Prozeſſe des 
Oberförſters Lange gegen den Zürſten Bismarck 
hat Cange gegen das Urthell der Eivilmammer 
des Landgerichts in Altona . eingelegt 
Es iſt nunmehr ein Termin für die Sache bei 
Oberlandesgericht in Kiel auf den 4. Juli angeſetzt. 


Innsbruck, 24. Mai. 2000 Bauarbeiter haben 
in Zolge der Ablehnung ihrer Forderungen 
durch die Bauunternehmer die arbeit einge⸗ 
er Die öffentliche Ruhe iſt bisher nicht geflärt 
worden. 


Eſſen a. d. Ruhr, 24. Mai. Wie der „Rheiniſch⸗ 
Meitfäliihen Zeitung“ aus Kirchlinden gemeldet 
wird, iſt in vergangener Nacht auf der Zeche 
„Zollern“ noch ein an den Rettungsarbeiten be- 
theiligter Bergmann todt zu Tage gefördert 
worden. Die Beſammtzahl der ums Leben Ge- 
kommenen beträgt 44, 


* In Mainz läßt die Bürgermeiſterei, veranlaßt 
durch die gegenwärtige Brodtheuerung, Er- 
hebungen anſtellen, wie hoch ſich der Ausfall für 
die Stadtkaſſe belaufen würde, wenn in Mainz 
das in den heſſiſchen Städten noch beſtehende 
Octroi auf Mehl, Brod und Hülſenfrüchte auf- 
gehoben würde. Bald nach dem Eingang der 

us kunft werden die Stadtverordneten über die 
Aufhebung des Octrois zu entſcheiden haben. 
Offenbach iſt bereits in dieſer Beziehung mit gutem 
Beiſpiel vorangegangen. 

England. 

London, 23. Mai. Gladſtones Familie hat 
ihre Zuſtimmung zum Staatsbegräbniß Glad- 
ſtones nur unter der Bedingung ertheilt, daß 
Frau Gladſtone eines Tages] neben ihrem Gatten 
ihre Ruheſtätte finde, da Gladſtone dies in ſeinem 
Teſtament vorgeſchrieben hat. Die Regierung ge- 
nehmigte dieſe Bedingung. In ſeinem Teſtamente 


drückt Gladſtone ferner den Wunſch aus, ſein 


Begräbniß foile jo einfach wie möglich ſein und 
der Grabſtein keine lobende Inſchrift erhalten. 

Der Prinz von Wales wird die Königin bei 
der Leichenfeier für Gladſtone vertreten; ſowohl 
der Prinz von Wales, wie der Herzog von York 
werden als Bahrtuchträger fungiren. Die Leiche 
wird am Mittwoch nach London gebracht werden 
und am Donnerstag und Freitag in der Weſt- 
minſterhalle aus geſtellt. 


Türkei. 


Konſtantinopel, 23. Mai. Nach Meldungen 
vom Sonntag aus zuverläſſigen europäiſchen 
Kreiſen haben im nordweſtlichen Theſſalien Aus- 


ſchreitungen griechiſcher Freiſchaaren gegen 


Türken bei Zrikkala ftattgefunden, wo ſechs 
türkiſche Einwohner in einer Hütte von Griechen 
verbrannt wurden. Drei andere wurden bei 
Lariſſa ermordet. 

Das fieht den griechiſchen Helden, die ſich im 
Kriege gegen die Türken ſo tapfer zu verkriechen 
wußten, recht ähnlich. Jetzt, wo die Türken ab- 
gezogen ſind, kühlen ſie ihren Muth in dem Blute 
n mohammedaniſcher Einwohner. Elendes 

eſinde 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 24. Mai, 
Wetterausſichten für Mitwoch, 25. Mai. 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Schön und warm. 


[Mähler, ſichert Euer Wahlrecht!] Wer 
nit in den Wahlliſten verzeichnet ift, kann bei 
der Reichstagswahl am 16. Juni ſein Wahlrecht 
nicht ausüben, daher tft es die erſte Pflicht des 
Mählers, der feine Stimme abgeben will, daß er 
durch Einfiht der Wahlliſten ſich überzeugt, ob 
er in denſelben verzeichnet ſteht. Wir machen 
hierauf nochmals beſonders aufmerkſam, da nur 
noch morgen (Mittwoch) zu dieſem Zwecke die 
Wahlliſten im Rathhauſe (I. Bureau) und den 
ſ. 3. bezeichneten Lokalen in den Dorſtädten aus- 
liegen. 


* (Herr Oberpräſident Dr. v. Goßler] hat ſich 
heute früh nach Biſchofswerder zur Einweihung 
des dort errichteten Krüppelheims begeben, bereiſt 
dann die Kreiſe Löbau und Strasburg und kehrt 
Freitag hierher zurück. 


» [Minifterbejuh.] Gtaatsminifter, Dice- 
abmiral Tirpitz wird ſich am 1. Juni an Bord 
der „Grille“ nach Danzig begeben. 


* (Revifion.] Herr Geheimer Zinanzrath 
Steffani vom Finanzminifterium, Abtheilung für 
Verwaltung der directen Steuern, ift hier zur 
Revifion des hieſigen Cataſterweſens eingetroffen 
und hat im Hotel du Nord Wohnung genommen. 
Ebendaſelbſt find die Herren Geh. Ober - Regie- 
rungsrath Dr. Neuhaus und Regierungsrath Koch 
vom Minifterium für Handel und Gewerbe ein- 
getroffen. 


* [Goldene Hochzeit.] Herr Dr. Wiedemann 
sen. in Prauſt b ping am Gonntag mit jeiner 
Gattin das Sojäneige hejubiläum. Gratulationen, 
mündlich, ſchriftlich und telegraphiſch, Blumen- 
Angebinde ett. gingen von Freunden, Bekannten 
und Corporationen in großer Fülle ein. Seitens 
der Gemeinde Prauft und der nächſten Nachbarn 
wurden werthvolle Geſchenke, beſtehend in einem 
prächtigen Tafelaufſatz, einer Bowle etc., dem 
Jubelpaare verehrt. 


»ICongreß der deutſchen Colonialgeſellſchaft.] 
die Tagung der Geſellſchaft in danzig unter Vorſitz 
des Herzogs Johann Albrecht zu Mecklenburg 
findet, wie jetzt beſtimmt * am 27., 28. 
und 29. Juni ſtatt. Der Vorſtand der Abtheilung 
Danzig hielt zuſammen mit feinem Ehrenvorſtand 
am 21. Mai eine Sitzung ab. Es wurde be- 
ſchloſſen, an die ca. 300 3 Abtheilungen, 
an die 100 Mitglieder des Vorſtandes und Aus- 
ſchuſſes umgehend beſondere Einladungen zu ver- 
jenden. Es ift zu hoffen, daß ſich recht viele der 
jetzt bereits über 25 000 Mitglieder zählenden 
Geſellſchaft 1 einfinden werden. Die Stadt 
Danzig hat hochberziger Weiſe für den Be- 
grüßungsabend das Franziskanerkloſter in feſt⸗ 
ſicher Beleuchtung und Ausſchmückung zur Der- 
fügung geſtellt. die Wirihſchaft für den Abend 
liegt in den Händen des Kerrn Hotelbeſitzers 
Teute. Beſonders erfreulich iſt es, daß denjenigen 

Gäſte, die an der Vorſtan 


Entgegenkommen die Beſichtigung der kaiſer lichen 
Werft und der dort liegenden eber ae Nr 
ftattet werden wird. 5 Mitglieder unſerer 
Abtheilung können, wenn vielleicht guch nur 
in deſchränkter Zahl, der Beſichligung 
Theil nehmen. — m 28. Juni findet 
im Schützenhauſe ein e Eſſen ſtatt, 
daran ſchließt ſich ein Gartenfeſt mit Damen im 
ache Garten des Schützenhauſes, den die 
Schützengilde für das Zeft in enigegenkommendſter 
Weiſe bewilligte. Das Gartenfeſt wird auch dem 
größeren Publikum zugänglich ſein. Nach der 
Hauptverſammlung am 29. Juni führen feſtlich 
geſchmückte Dampfer die Gäſte und unſere Mit- 
lieder mit ihren Damen nach Zoppot. An ein 
Lien im Kurhaus ſchließt ſich ein Doppel-Concert 
und Strandfeſt im Kurgarten; die Badedirection 
in Zoppot erleichtert in 5 Maße 
dieſe Deranſtaltung. Am 30. Juni heißt es Ab- 
chiednehmen vom gaſtlichen Danzig, deſſen 
ürgerſchaft ſicher auch ihr Intereſſe an den 
vielen fremden und berühmten Gäſten bethätigen 
wird, denn an dieſem Tage geht es nach Marien- 
burg und dem Weichſeldurchſtich; erſt zum Nach- 
mittag kehren die Theilnehmer an der Fahrt 
hierher zurück. — Hoffen wir, daß die Tagung 
der deutſchen Colonialgeſellſchaft in Danzig einen 
glänzenden Derlauf nimmt. An den zu veran- 
ſtaltenden Zeften — mit Ausnahme der Garten- 
feſte — nehmen nur Mitglieder der Geſellſchaft 
Theil; es iſt beſtimmt zu erwarten, daß der ſchon 
über 450 Mitglieder ſtarken Abtheilung Danzig 
„ Zeit noch zahlreiche Anmeldungen zu 
gehen. 


8 —.— zur Förderung des deutſchthums.] 
Der Hauptvorftand dieſes Vereins macht in ſeinem 
Organ den Gruppenvorſtehern etc. folgende Mit- 
theilung: 

Mit Zuſtimmung des weſtpreußiſchen Landes- 
vorſtandes haben wir die Geſchäfts- und die Zahlſtelle 
in Graudenz aufgehoben. Die Dereins angelegenheiten 
von Weſtpreußen werden fortan durch die Geſchäftsſtelle 
7 die Kaſſengeſchäfte ſeitens der 

irection der Disconto-Geſellſchaft Berlin erledigt werden. 
Die Jahresverſammlung des Geſammtausſchuſſes wird 
vorausſichtlich am 29. Juni in Berlin ſtattfinden. 


* [Die weſtpreußiſche Heerdbuch-Geſellſchaft! 
hat in einer am Sonnabend in Marienburg ab- 
gehaltenen Derſammlung beſchloſſen, durch die 
Verlegung der Dresdener Ausſtellung der deutſchen 
Landwirthſchafts-Geſellſchaft in keiner Weiſe eine 
Aenderung der Beſchichung dieſer Ausftellung 
herbeiführen zu laſſen. Es ſollen von der Bejell- 
ſchaft 10 Bullen und 41 Kühe in Dresden aus- 
geſtellt werden. 


* [3u den Ueberſchwemmungen in Schidlitz.] 
Die elektriſche Straßenbahn nahm geſtern Nach- 
mittag den vollen Betrieb bis Emaus auf, Am 
heutigen Tage arbeiteten in Schidlitz immer noch 
Dannigaften der Feuerwehr beim Auspumpen 
von Käuſern. 

Hierzu ſendet uns ein Abonnent noch folgende 
Schilderung: 

Als ich Sonntag Abend nach dem heftigen Gewitter 
nach Hauſe kam, fand ich mein Geſchäftslokal in einen 
kleinen Teich verwandelt. Es war ein Abflußrohr dicht 
an einem großen einfallenden Licht verſtopft, ſo daß 
das Regenwafjer nicht genügend Abfluß hatte und in 
Folge deſſen ſich das Waſſer durch eine Oeffnung in 
den Laden ergoß. Es waren ca. 20 Eimer une die 
entfernt werden mußten, dabei für mehrere Hundert 


an 


re e e ee e 
am 28. Juni nicht Theil nehmen, durch gültiges || Hier 
geſtellt, in deren Namen die Herren Wendt, Tolks- 


Marz diverſer Waaren mehr oder weniger befchädigt, 
die jet wenigſtens zur Kälfte des Werthes verkauft 
werden müſſen. 


* Bezirksausſchuß.] Das Curatorium des St. 
Marienftiites in Berent iſt von dem Magiſtrat eben- 
dortſelbſt zu den Gemeinde Abgaben herangezogen 
worden. Gegen dieſe Steuerheranziehung klagte das 
Curatorium nach fruchtloſem Einſpruche mit der Be- 
gründung, daß das Marienſtift eine milde Stiftung 
ſei und deshalb in Gemäßheit des § 24 des Communal- 
abgaben-Geſetzes zu den Gemeindeabgaben nicht heran- 
gezogen werden könne. Schon durch allerhöchſte 
Cabinetsordre vom 12. Juli 1867 ſei das Stift als 
milde Stiftung angeſehen worden, auch habe der Herr 
Finanzminiſtr daſſelbe aus dieſem Grunde von der 
Gebäudeſteuer befreit. der Zweck der Anſtalt ſei, 
der weiblichen Jugend Weſtpreußens billigen, armen 
Mädchen dagegen nach Möglichkeit unentgeltlichen 
Unterricht zu gewähren. Der Magiſtrat dagegen hat 
zur Begründung der Beſteuerung geltend gemacht, daß 
die Anſtalt lediglich den Charakter einer Schule und 
keiner milden Sliftung habe. Der Bezirksausſchuß 
hat ſich nach erfolgter Beweisaufnahme den Aus- 
führungen des Beklagten angeſchloſſen und das Marien- 
ſtift mit der Steuerbefreiungsklage zurüchgewieſen. — 
Der Apothekenbeſitzer N. in Langfuhr beantragte bei 
dem Stadtausſchuß hierſelbſt, ihm die Conceſſion zum 
Berkauf von Wein, Cognac, Rum und Arrac in ver- 
ſiegelten Flaſchen zu ertheilen. Obgleich die kgl. Polizei- 
Direction dieſem Antrage wegen mangeinden Bedürf- 
niſſes widerſprochen hatte, erkannte der Stadtausſchuß 
dennoch auf Ertheilung der beantragten Conceſſien, 
weil es ſich hier nicht um die Errichtung einer Schank- 
wirthſchaft, ſondern um den Kleinhandel in verſiegelten 
Flaſchen handelt und das Publikum notoriſch feinen 
Bedarf an ärztlicherſeits verordneten Weinen und 
Spirituoſen mit Vorliebe aus Apotheken zu entnehmen 
pflegt. Gegen dieſe Entſcheidung des Stadtausſchuſſes, 
inſoweit ſich die Genehmigung auf den Verkauf von 
Cognac, Rum und Arrac bezieht — der Derkauf von 
Wein iſt von keiner Erlaubniß abhängig — hat die 
kgl. Polizei-Direction Berufung eingelegt und zur Be- 
gründung das mangelnde Bedürfniß geltend gemacht. 
Der Bezirks- Kusſchuß hat ſich den Ausführungen der 
hal. Poltzei-Direction angeſchloſſen und den Antrag 
koſtenpflichtig abgewieſen. 


»I Prieſterjubiläum.] Nicht allein unter der Theil- 
nahme ſeiner Gemeinde, ſondern auch weiterer Kreiſe 
der katholiſchen Bevölkerung unſerer Stadt feierte 

err Pfarrer Scharmer heute fein fünfundzwanzig⸗ 
jähriges Prieſterjubiläum. Die altehrwürdige Nikolai- 
kirche, an deren glücklicher Reſtauration der Jubilar 
eifrig und erfolgreich gearbeitet hat, war feſtlich ge- 
ſchmückt, vor dem prächtigen Altar waren Pflanzen- 
decoralionen aufgebaut, deren dunkles Grün ſich 
wirkungsvoll von dem vergoldeten Hintergrunde ab- 
hob. Die Kirche war ſchon längſt vor dem Beginn 
des Feſtgottesdienſtes bis auf den letzten Platz gefüllt. 
Um 10 Uhr ertönten Muſikklänge und von dem Pfarr- 
hauſe her wurde in feierlicher Prozeſſion der Jubilar 
nach der Kirche geleitet. Voran wurden die Kirchen- 
fahnen und die Banner der katholiſchen Vereine, 
an deren Gründung und Leitung Kerr Pfarrer 
Scharmer thätig geweſen iſt, getragen, ihnen 
folgten mit brennenden Kerzen in den Känden 
die Mitglieder des Gemeindevorſtandes. Dann kamen 
17 Amtsbrüder des Jubilars in weißen Chorhemden, 
—— ihnen gingen mit dem goldenen Kreuz über der 
chwarzen Goutane Herr Domherr Roſentreter, und in 
prächtigem goldgeſtichten Meßgewand, einem Geſchenn 
des katholiſchen Arbeitervereins, der Jubilar, dem 

leichfalls in prächtige Meßgewänder gekleidet die 
em Dromprobſt Stengert und die Pfarrer Rhode 
und Kraſchinski aſſiſtirten. Nach Beendigung des 
Gottesdienſtes, bei dem Herr Domherr Roſentreier die 
Seftpredigt hielt, ging der Zug in derſelben Reihenfolge 
durch die Kirche wieder bis zu dem ange zurück. 
hatten ſich die Vertreter der Gemeinde auf- 


dorf, Wolff Herrn Pfarrer Scharmer ihre Glück 
wünſche darbrachten und ihm als Geſchenk einen 
mit kunſtvoller Gold- und Silberſtickerei geſchmückten 
Baldachin überreichten. Herr Pfarrer Scharmer dankte 
ge und theilte mit, daß er ſein Priefterjubiläum 
ereits ſchon am 11. Mai gefeiert habe und am liebſten 
die Erinnerung an den bedeutungsvollen Tag für ſich 
allein begangen hätte. Aber er habe auf den Wunſch 
feiner Gemeindemitglieder ſich zu einer öffentlichen 
Feier entſchloſſen und er freue ſich, daß dieſe die Ge- 
legenheit dazu gegeben habe, daß der Kirche ein 
Baldachin geſchenkt worden ſei, für deſſen Beſchaffung 
— Zeit die Mittel fehlten. Dann ging der Zug nach 
em Pfarrhauſe zurück. Heute Abend findet eine Feier 
im Schützenhauſe ftatl. 


» [ Weſtpreußiſcher Butterverkaufsverband. ] Der 
Verband hielt geſtern Mittag ſeinen Verbandstag im 
Gewerbehauſe unter dem Vorſitze des Hrn. Leifing- 
Pruſt ab, in welchem der Geſchäftsführer, Herr 
B. ar: den Geſchäftsbericht für das Jahr 1897 
erſtattete. em Berbonde gehörten ultimo 1896 
32 liefernde Molkereien an, davon ſchieden 4 aus, 
während 22 neue hinzutraten, fo daß ſich gegenwärtig 
der Verband aus 50 liefernden Molkereien zufammen- 
ſetzt. Die Einnahmen betrugen 1897 6848 Mk., die 
Ausgaben 6765 Mk., fo daß ein Ueberſchuß von 83 Mk. 
erzielt iſt. Das Vermögen beträgt zur Zeit 4151 Mk., 
wovon auf Geſchäftsantheile 2650 Mk. entfallen. Die 
reinen Geſchäftskoſten betrugen 3456 Mk. Die Zahl 
der Kuhhaltungen ſtellte ſich auf 470 mit 9880 Kühen. 
Die Entrahmung der Milch wird jetzt allgemein durch 
Schleudern bewirkt. Die Geſammtzufuhr des Jahres 
1897 betrug monatlich 495,68 Centner, mithin täglich 
16,30 Gentner, der Reinerlös ſtellte fih auf 
566 009 Mk. oder pro 109 Pfund rein auf 95,16 Mk. 
gegen 448298 Mk. und 94,70 Mk. im Jahre 1896. An 
Käſe wurden 14570 Pfund für 7455 Mk. verkauft, 
Die vorſtehend aufgeführten Geſchäftsunkoſten von 
3456 Mk. machen auf je 100 Mk. des geſammten 
Roherlöſes für Butter und Käſe im Betrage von 
611 196 Mk. nur 57 Pfennige aus gegen 64 Pfennige 
im Jahre 1896. Der größte Unterſchied zwiſchen dem 
Durchſchnittserlös der einzelnen Molkereien betrug für 
je 100 Pfund 9,60 Mk. Aus einer Zuſammenſtellung 
der Verkaufspreiſe in den letzten 3 Jahren geht trotz 
einiger Verſchiebungen der monatlichen Mengen ſowie 
der monatlichen Preiſe hervor, daß im Jahresdurch- 
ſchnitt die Preiſe in den Jahren 1895/97 mindeſtens 
nicht zurückgegangen find, daß alſo die Milchwirth⸗ 
ſchaft heute mindeſtens noch ebenſo ſehr wie früher 
verdient mit Sachkenntniß, Eifer und Nachdruck be- 
trieben zu werden. Nachdem die Derſammlung von 
dem Geſchäftsbericht Kenntniß genommen und be- 
ſchloſſen hatte, alle Bekanntmachungen der Genofjen- 
ſchaft in einem beſtimmten Fachblatte, welches die 
Genoſſenſchafter ſelber wählen, zu veröffentlichen, 
wurde über Rechnungsangelegenheiten verhandelt 
und die Umänderung einiger Beſtimmungen des 
Statuts beſchloſſen. Es folgte die Berathung 
des Antrages des Vorſtandes, 360 Mh. aus 
den Ueberſchüſſen zu Prämien an Molkereiverwalter 
und Molkereibedienſtete zu verwenden und zwar ſollen 
je drei Preiſe an Genoſſenſchaftsmolkereien und Guts- 
molkereien mit Milchzukauf und fünf Preiſe an Guts- 
molkereien ohne Milchzukauf vertheilt werden. Herr 
Martinn begründete den Antrag mit der günſtigen 
Finanzlage des Verbandes und empfahl außer den 
Preiſen auch noch je ein Buch als Anerkennung zu ge- 
währen. on anderer Seite wurde geltend gemacht, 
daß die Prämien wenig Zwech haben würden, weil das 
Perſonal zu häufig wechsle, auch ſei zu befürchten, 
daß dadurch bei den Nichtprämiirten vielfach 
Mißſtimmung entſtehen werde. Der Antrag 
wurde ſchließlich abgelehnt. Die Derſammlung 
beſchloß weiter, daß diejenigen Derbandsmitglieder, 
welche jeitweiſe keine Molkereierzeugniffe an die Der- 
kaufsſtelle liefern, für jeden Monat, in dem fie nicht 
liefern, einen Beitrag von je 2 Mk. zu den allgemeinen 


Geſchäftskoſten zu zahlen haben. Nach längerer de- 
batte wurde dann beſchloſſen, der Verband empfiehlt, 
ohne jedoch irgend welchen Zwang ausüben zu wollen, 
ſeinen Mitgliedern, die fälligen Buttergelder durch die 
Central-Genoſſenſchaftskaſſe gehen zu laſſen. Ferr 
Molkerei Inſtructor Amend berichtete dann über feine 
Thätigkeit bei den Derbandsmolkereien. 1 find ver- 
ſchiedene Uebelſtände, welche auf feine Deranlaſſung 
abgeſtellt wurden. Im übrigen babe er für das freund- 
liche Entgegenkommen der Mitglieder feinen Dank 
Dann berichteten die Mitglieder über 
die Erfolge ſeiner Thätigkeit, worauf der Dorſitzende 
ihm den Dank des Verbandes ausſprach. Zum Schluſſe 
erfreute Fr. Dr. Nickel-Danzig die Derfammiung durch 
einen lehrreichen und anregenden Vortrag über die 
Leiſtungsprüfung der Milchkühe und demonſtrirte 
einige von ihm conſiruirten Apparate. Nach Schluß 
der Hauptverſammlung hielt ein gemeinſames Mahl 
die Theilnehmer bis zum Abgang der Züge froh vereint. 


A I Baltiſcher Touren- Club.] Wie in den Vor- 
jahren, fo hat auch in dieſer Saiſon ein 50 Kilom.- 
Rennen als Qualificationstour für die Rennmannſchaft 
des Clubs ſtattgefunden, und zwar Sonntag Nachmittag 
auf der Strecke Zoppot-Rheda. Obgleich während des 
Rennens faſt von Beginn bis zu Ende der Kegen in 
Strömen floß, wurde die Strecke doch von Hrn. Hugo 
Klinger in der guten Zeit von 1 Stunde 53 Minuten 
gefahren. In kurzen Zwiſchenräumen trafen die Herren 
Wonnenberg und Nendorf, weich letzterer unglücklich 
geſtürzt war, ſowie gleichfalls noch in der feſtgeſetzten 
Maximalzeit die Herren Mundelius und Zellehner ein. 
Nach Schluß des Rennens fand ein gemeinſames Eſſen 
im Dictoria-Hotel in Zoppot ſtatt, welches die Mit- 
glieder und Gäſte aus dem Velocipedelub „Cito“ und 
dem Radfahrerclub „Blitz“ noch bis zur Abfahrt der 
letzten Züge in fröhlichſter Stimmung beifammenhielt. 


* Inſpectoren- Verein.] Unter dem Vorſitze des 
Herrn Schulz-Danzig fand in Dirſchau eine Verſamm⸗ 
lung des deutſchen Inſpectoren-Dereins (Abtheilung 
Provinz Weſtpreußen) ſtatt, in der die Delegirten füt 
die Ende Juni d. Is. in Berlin ſtattfindende General- 
verſammlung gewählt wurden. Ferner beſchloß man, 
am 12. Juni ein größeres Sommeffeſt der Abtheilung 
in Danzig zu veranſtalten. Mit einem Feſtmahl im 
„Hotel zur Hoffnung“ nimmt daſſelbe feinen Anfang, 
alsdann ſoll eine Dampferfahrt nach Zoppot oder dem 
Weichſeldurchſtich unternommen werden. 


D [&hauffee-Weitfahren.] Bei dem am e 
Sonntage auf der Streche Könitz G 2 n dem 
Radfahrer-Berein Konitz veranitaltefen Chaufjeemeit- 
fahren find ſämmtliche erften Preife an Mitglieder des 
Belociped-Elubs „Cito“, Danſig, er freiche 
Nennungen waren aus Konitz. Danzig, Bütow, Flatow. 
Czersk und auch aus Rußland eingegangen und war 


auszuſprechen. 


das am Vormittage ftatfgefünden m. - Rennen 
ebenfalls das intereſſanteſte. 95 waren hierzu acht 

eldungen eingegangen und ang den 1. Preis 
Nax Freyer in 1 Stunde 1 1 7 den 2. Preis 
Paul Roehr in 1 tunde 12 Minu ecunden 
und den 3. Preis e 13 


alter Kuhn in 1 Siu — 
ſämmtliche drei 2 von dem Belocipe tuß 
„Cito“. 8 3 Km.-K hen gewann Freyer den 
1., Roehr den 2. und ein Radfahrer Flatow den 
3. Preis. Beim a en hölten die beiden 
Malmänner Freyer und Roehr | ine Vorgaben 


auf und gewann dieſes Mal 155 und Freyer 
den 2. Preis. Das Rennen hatte Line große Menſchen⸗ 
menge aus Konitz und Umgegend 12 und 
hatten die Danziger Fahrer ſich 17 rch ihr her vor · 
ragend gutes Jahren die beiden Fahrer 


nd 947 
Freyer und Roehr durch ihrer 
Antritt und ihren ausgezeichneten 
1 —. — des dortigen Publikums ge 


ſchnellen und leichten 
ſpurt die Sym- 
ert, welche bei 


em wiederholten Siegen lebhaft zum Ausdruck kamen. 
—ä — 


[Veränderungen im Grundbeſi 
kauft worden die Grundftüce: Jung 
und Hakelwerk 2/3 von den Malermeſſter 
Eheleuten an den Bauunternehmer Franz 
51000 Mark und 8 hat ſeine e 
Kaufvertrage an das Fräulein Anna 
mieder abgetreten; Canggarten Blatt 139 von dem 
Commerzienrath Albert Claaßen 0 den Bauunter- 
nehmer Oscar Milaſter für Mark; Frauen- 
gaſſe Nr. 29 von der Wittwe Sorge, geb. 
an die Wittwe Froſt, geb, Bahr, in Joppot für 
25 400 Mark; 3. Damm Nr. 10 von den Tiſchlermeiſter 
Platzek'ſchen Eheleuten an die Frau Bertha Engler, 
geb. Benski, für 36 500 Mark; Weichſelmünde Blatt 31 
nach dem Tode des Eigenthümers Fröſe von deſſen 
Wittwe an die Frau Meiereibeſitzer Augüſte Henriette 
Erdmann, geb. Fröſe, für 2400 Mark; idlitz Blatt 
149 von dem Förſter a. D. Guſtav 515 n Wittſtock 
bei Dliva an das Fräulein Fulda Woczinski für 
600 Mark; Langfuhr Blatt 525 von dem Bauunter- 
nehmer Stephan Bodmann in Conradshammer bei 
Oliva an den Zimmermeiſter Hermann Johannſen für 
7000 Mark. 


* Trinkerheilanſtalt in a e Dem ſoeben 


d — 
50 Ag 30 


MN al 7 ahms'ſchen 
Groß für 
aus d 


eidemann, 


erſchienenen Bericht über die weſtpreußiſche Trinker 
heilanſtalt zu Sagorſch im Kreiſe Neuſtadt (Weſtpr.) 
pro 1896/97 entnehmen wir Folgendes: Die Einnahme 
betrug bei der Haupthaſſe Ultimo v. J. rot. 12544 
Mark, die Ausgabe 11679 Mk., fo daß 865 Mk. Be- 
ſtand verblieben. Die Einnahmen und Ausgaben bei 
der Landwirthſchaft balancirten in Einnahmen und 
Ausgaben mit 2792 Mk. Bei der Lokalkaſſe bezifferte 
1 Ser Einnahme auf 6160 Mk., die Ausgabe auf 

1 k., ſo daß ein Beſtand 2 Mh. 
verblieb. Curatoren find gegenwärig die Herren: 
Landrath Dr. Maurach, Dr. Rabbas, königl. Baurath 
Muttran, Pfarrer Ankermann, Dr. Köpffner, Rechts ⸗ 
anwalt Syring, Conſul Brandt, Dr. Rindfleiſch, Pfarrer, 
Commerzienrath Damme, Conſul Patzig, Oberpoſt⸗ 
director Krieſche, Landrath v. Schmeling-Stuhm, Ritter ⸗ 
gutsbeſitzer Amort-Dommachau, Rittergutsbeſitzer Ras- 


von 


mus-Nievienzyn, Bermwaltungs-Gerichts-Director a. D. 
v. Kehler-Marienwerder, Geheimrath Dr. Abegg-Danzig, 
Commerzienrath Berger, Pfarrer Schlichting Gotis- 
walde, . Pferdmenges - Adl. Rahmel, 
Haver Biſtram-Neuſtadt, Rentier Witt -Pietzken- 
dorf, Ober-Regierungsrath Döhring-Charlottenburg. 
An Geſchenken gingen zuſammen 44,80 Mk. ein. Am 
Schluſſe des Jahres 1895 verblieben als Beſtand in 
der Anſtalt 6 Pfleglinge und hinzu traten im Laufe 
des Jahres 12; die Geſammtſumme betrug dem- 
nach 18. Anfang 1897 betrug der Beſtand 9 Mann 
und 7 traten neu ein, in Summa 16. Bon dieſen 
blieben am Schluſſe des Jahres 5 Mann im Beftand, 
Im erſten Berichtsjahre verließen die Anſtalt 9 Mann, 
und zwar geheilt 2 (11 Proc.), ungeheilt 7 (38,8 Proc.); 
im Jahre 1897 gingen 11 ab, und jwar 6 (37.5 Proc.) 
geheilt, 5 ungeheilt (31,2 Proc.). In beiden Jahren 
wurden geheilt 8 (32 Proc.) und ungeheilt 12 (48 Proc.) 
Perſonen entlaſſen. 


* [Ausflug der Kriegsſchule.] Am Sonntag be- 
ſichtigte die Danziger Kriegsſchule das Ordensſchloß 
Marienburg. 


Verein der Ritter des Eiſernen Kreuzes. 
In der Sonnabend-Derſammlung wurde zunächſt über 
die Kufbeſſerung der Kaſſenverhältniſſe berathen. All- 
gemein wurde anerkannt, daß der Mitgliedsbeitrag von 
3 Mk. pro Jahr zu gering iſt und den Beiträgen der 
Mitglieder anderer Pereine, 3. B. der Ariegervereine, 
durchaus nicht entſpricht. Es foll daher, um Unter- 
ſtützungen etc. reichlicher als bisher gewähren zu 
können, eine Beitragserhöhung auf monatlich mindeſtens 
50 Pf. ſtattfinden, die endgiltige Beſchlußfaſſung darüber 
jedoch erſt nach den Sommerferien er folgen. Die 
nächſte Berfammlung findet Sonnabend, den 16. Juli, 
in Neufahrwaſſer ftatt; von Sonnabend, den 20. Auguft, 
ab beginnen alsdann wieder die regelmäßigen Monats- 
Sitzungen im Vereinslokal Danzig. Um Irrthümern 
bei denjenigen Mitgliedern zu begegnen, die wenig Zeit 
haben, die Monats verſammlungen zu beſuchen, wurde 


* 


em 
1 Koſch- 


noch beſc ers heruanzryonın, daß der Daijigende 
des Wereins ber Subdirecior der Ded aver icherungs- 

ellſchaft „Deuljchland“ Kerr Olto Hein (Jopengaſſe 
Nr. 12) und der Kaſſirer Herr Lange (Jopengaſſe Nr. 89) 
it. — Aus 


Militärjubildums 
dankte mit einem 
Gedeihen wünſchend. 


s. [Der Stenographiſche Verein „Stolze“ von 
en ſeierte am Freitag Abend bie Wiederkehr des 
100. Geburtstages Wilhelm Stolzes durch einen Com · 
mers. Nach der Begrüßung der Erſchienenen durch 
den erſten Borſitzenden Hrn. Dieball hielt derſelbe den 
Seftvortrag, der in feſſelnder Weiſe die mannigfachen 
Tebensſchichſale Stolzes beleuchtete und auf die ge- 
waltigen Erfolge, welche die Stenographie im Laufe 
der Jahre errungen, hinwies. Ein dreimaliges Hoch 


auf den Kaiſer ſchloß den Vortrag, worauf die Der⸗ 


mlung ſtehend die Nationalhymne fang. Hierauf 
— > Commers ſeinen Anfang, der bis gegen 
12 Uhr dauerte. Es toafteten in gleicher Reihenfolge 
der Schriftführer Schröder auf die deutſche Stenographie, 
Hr. Haak auf die Frauen und Jungfrauen, Hr. Iffländer 
auf den Verein, Hr. Jacoby auf Hrn. Die ball, Kr. Dieball 
auf den Borftand, nochmals der Schriftführer auf die 
Gäste. Ein Tänfchen beſchloß die äußerſt gelungene 
Feier, die durch einige Solovorträge ‚und eine flott 
geipielte Pantomime noch beſonderen Reiz erhielt. 


Der 17. Berbandstag der Töpfermeiſter und Ofen · 
tabrihanten von Oſt⸗ u. Weſtpreuf en] tagte am Sonntag 
in Königsberg. Der Derband zählt 116 Mitglieder, 
die zum großen Theil in ſechs Innungen corporirt 
ſind. die Mitgliederzahl beträgt in Braunsberg 2, 
Bromberg 10, Danzig 24. Elbing 14, Königsberg 31, 
Memel 7, Thorn 13. Herr Jabrikant Böhm Königs- 
berg legte ſeine Erfahrungen mit Dauerbrandöfen dar, 
in denen er den Zdealofen der Zukunft erblickt. An 
den Vortrag ſchloß ſich eine lebhafte Discuſſion, an 
der ſich die Herren Cehmann- Königsberg. Weiß-Grau- 
denz, Wieſenberg - Danzig, Matzkowski - Königsberg 
und Monath Elbing betheiligten. Es wurde be- 
ſchloſſen, eine Heizordnung auszuarbeiten und dieſelbe 
dem Publikum und den Behörden zugänglich zu machen. 
Herr Zabrikant Wiejenberg - Danzig ſprach über 
die neue Gewerbeordnung und Zwangsinnungen. 

Redner jkigirte kur; die Unterſchiede zwiſchen freien 

Innungen und Zwangsinnungen und bemängelte, daß 

nach den Erfahrungen, die man bei der im Vorjahre 

mit dem Miniſter in Danzig gehabten vertraulichen 

Beſprechung gemacht habe, die Regierung die Koſten 

für die Fortbüldungsſchulen den Innungen allein über- 

laſſen wolle. Danzig würde 85000 Nk. für die Fort. 
bildungsſchule zu bezahlen haben. Herr Maßkowski 
warnte im Salle der Bildung von freien Innungen 
dringend vor der Annahme von Beiträgen von Befellen, 
da dieſe hierdurch bedeutende Rechte erhielten. Nach 

Beantwortung der im Fragekaſten enthaltenen techni⸗ 
ſchen Anfragen verbreitete ſich Herr Wendel-Braunsberg 

über die Submiſſion beim Kaſernenbau in Braunsberg, 

bei der die bauausführende Stadt gegen ihren Willen 
einer Danziger Firma, die das Mindeſtgebot abgege- 
ben, den Zuſchlag habe ertheilen müſſen. Die Der- 
ſammlung beſchloß, bei dem Miniſter für Kandel und 

Gewerde von Verbands wegen vorſtellig zu werden. 

Als Ort für den nächſten Verbandstag wurde Brauns 

berg beſtimmt. 


—— — 


am Sonntag und geſtern zum Theil unſere Stadt 
durchogen, wurden von vielen Seiten für Heuſchrecken 
gehalten. Das iſt jedoch nicht zutreffend. Die hier be- 
obachteten Kerfen gehören zu einer der bei uns vor- 
kommenden Zormen der Waſſerjungfern (libellula 
depressa). Sie find gelbbraun von Farbe und an 


den Rändern gelb gefleckt, oder am Hinterleib i 


himmelblau bereift. ! 9 — ee 
eſtern und geſtern geſehen haben, n unſeren 
ea nicht ſelten. Einer der größten Züge wurde 
im Juni 185 c e 
achtet. die Libellen flogen damals dicht gedrängt 
hinter- und übereinander, ohne von der eingeſchlagenen 
Richtung abfuweichen und bildeten ein etwa 60 Fuß 
breites und 10 Fuß hohes lebendes Band. Der Forſcher 
konnte damals feſiſtellen, daß die Thiere aus dem 
Teiche bei dewan gekommen waren und etwa drei 
Meilen von Königsberg noch geſehen worden ſind. Die 
Urſache dieſer Cibellenzüge, die dann beobachtet werden, 
wenn ein kaltes Frühjahr die Entwicklung der Thiere 
verzögert hat und einige warme Tage die verſpätete 
Entwicklung zu Wege dringen, iſt noch nicht aufgeklärt. 
Die Regelmäßigkeit des Zuges, die dem Naturell der 
raſtlos umher ſchweifenden Libellen widerſpricht, be ; 


dingt allerdings einen beſtimmten Zweck. 


= [Gelbfimorbverfun.) Die Arbeiterfrau ©. ver- 
ſuchte, anſcheinend in Anwandlung einer Geiſtesſtörung, 
dadurch ihrem Leben ein Ende zu machen, daß ſie ſich 
die Adern am Kalſe durcſchnitt. Der Schnii war 
aber ungefährlich, die Frau verſuchte nun, ſich in der 
Mottlau zu ertränken. Sie wurde aber gerettet und 
in beſinnungsloſem Zuſtande mit dem ſtädtiſchen 
Sanitätswagen nach dem Lazareth gebracht. 


„angebliches Attentat auf einen Eiſenbahnzug. 
Die r berichtet heute Folgendes: Als Herr 
Overbürgermeiſter Elvitt vor mehreren Tagen von 
Danzig, wo er an einer Sitzung des Provinzial - Aus- 
ſchuſſes Theil genommen hatte, nach Berlin reiſte, um 
bei der Conferenz zur Beſteuerung der Basare und 
großen Waarenhäuſer zugegen zu fein, wurde in der 
Gegend von Kleſchkau auf den Zug geſchoſſen. Die 
Kugel drang in das Wagenabtheil, in welchem ſich die 
Herren Elditt und Wehte-Blugo.vo befanden und ſauſte 
am Kopfe des Kerrn E. vorbei. Von dem unvorſich- 
tigen Schützen war nichts zu entdechen. Das Wagen- 
fenſter war zerſchoſſen. 


* [Mefieraffaise.] eh 
Damm kam es in ber vergangen N 3 | 
9 wobei der Arbeiter Karl M. ein Mädchen mip- 
handelte. Plötzlich erſchien der Arbeiter Walter L. 
und verſetzte dem M. zwei Meſſerſtiche in den Kopf. 
Sowohl M. als auch L. wurden verhaftet. 


Strafkammer ſigung.] In ber letzten Sitzung 
be ikcuſengs- Strafkammer wurde die am 13. April 
vertagte Sache wider den Bäckermeiſter Cange in 
Dirſchau wegen Vergehens gegen das Nahrungsmittel- 
geſetz wieder aufgenommen. Als Thatbeſtand wurde 
Folgendes feſtgeſtellt: In der Lange'ſchen Bäckerei, die 
als gut eingerichtet bezeichnet wurde, wurden die alt- 
backenen Semmeln, ſoweit ſie nicht zu Stoßbrod ver- 
wandt werden konnten, — = 3 halb · 
einem Roggenbrod zugemischt und zwar auf einen 
Eeainer Roggenmehl 2—3 Pfund Semmeln, im auf- 
geweichten Juſtande ein Eimer voll. Die Semmeln 
waren 3 bis 4 Tage alt, aber nicht verſchimmelt. — 
Ferner wurde der Bäckerei zur Laft gelegt, daß die 
zähe Zeigkrufte die ſich beim Fertigmachen des 


Dor einem Schanklokale am 


Brodes auf den Deckeln der Packbeuten bildet, mit 


Meſſern zuſammen gekratzt und mit den mit abgekrahlen 


Holjiplittern zum Brodteige genommen ſei. Schließlich 


ſchiefen die Geſellen und der Lehrling ohne Unter 
lagen, auch barfuß, auf 
dem Abkratzen des Teiges, 


Dechel nicht. Der Beklagte gab dieſen That - 
deſtand als richtig zu mit dem Hinzufügen, 
daß alles dies in vielen Bäckereien üblich je. Der 


Sachverständige, Fr. Obermeiſter Piedtke. aus Dirſchau 
gab ſein Gutachten dahin ab: Das Einbachen altbackener 
Semmeln jei in guten Bäckereien nicht üblich, in feiner 
Bäckerei geſchehe es nicht, er halte es aber nicht für 
Re gsm! , da j 
fi, außerdem der 1. 2 lich beer vercatis; 


es in feiner Bäckerei nicht, 


852 von Dr. Hagen in Königsberg beob- | 


Nacht zu Streitig- 


15 Perſonen, darunter: 2 Perſonen 


den Deckeln, allerdings nach 
gewaſchen wurden die 


el beſſer wie Brod 


ſchon in den Mühten werde vielfach Weizenmehl dem 
Roggenmehl aus dem gleichen Grunde zugeſetzt. Die 
Derwendung der von den Beutenderhein abgehratzten 
Teigreſte zum Brodieige könne er nicht gutheißen, fie 
werden in der Regel als Schweinefutter verkauft, eine 
Verfälſchung des Brodes könne er darin nicht erblicken. 
Das Schlafen auf den Deckeln ſei eine Unjauberkeit, 
er dulde es nicht, es ſei jedoch in manchen Bäckereien 
Sitte. — Herr Obermeiſter Karow von hier führt 
als Sachverſtändiger aus: Das Einbacken altbackener 
Semmeln ſei in guten Bäckereien nicht üblich, er thue 
halte es aber auch nicht 
für Fälſchung. Weizenmehl ſei theurer wie Roggen- 
mehl, der Roggenbrodgeſchmack verliere war, das 
Brod werde jedoch zarter, der Nährwerit nicht ver ⸗ 


mindert. Es ließe ſich gewiß nur aus Roggenmehl⸗ 


gutes Brod backen, das Miſchen ſei erft in neuerer 
Zeit eingeführt, die jetzigen Geſellen ſeien meiſt zu 
bequem, den Roggenteig gehörig durchzuwirken, 
deshalb würde häufig Weizenmehl zugenommen. 
Das Derbacken des abgehrakten Teiges halte er 
nicht für Fälſchung; in der Regel würden dieſe 
Teigreſte zu Schweinefutter verwandt. Das Schlafen auf 
den Beutendeckeln ſei ungehörig, er dulde es in feiner 
Bäckerei nicht. Der Sachverſtändige, Nahrungsmittel- 
Chemiker Hildebrand führt aus: Don der größten 
Wichtigkeit für den Backprozeß ſei der Kleber, der im 
Weizenmehl reichlicher und von zäherer Beſchaffenheit 
vorhanden ſei als im Roggenmehl. Aus gutem 
Roggenmehl laſſe ſich gutes Prod backen, das ſei eine 
alte Erfahrung. Nachdem jedoch nach einigen ſehr 
naſſen Ernten bei Mehl von ausgewachſenem und 
dumpfigem Getreide mit ſchmierigem, nicht 
Kleber in der Noth mehrfach Weizenmehl zu Hilfe ge- 
nommen wurde, habe ſich dieſe Unſitte in einzelnen 
Bäckereien erhalten. Es ſei darin eine Fälſchung zu 
ſehen. Der Norddeuiſche verlange für Brod Roggen- 
gebäck, und zwar nur aus Roggenmehl. Die Bequem- 
lichkeit der Bäckergeſellen könne dabei nicht in Betracht 
kommen. Altbackene Semmeln nehmen bald die bekannte 
Zähigkeit und einen flauen Geſchmack an. Niemand 
wolle fie, friſches Roggenbrod ſei weit beſſer als alt- 
backene Semmeln, auch aus dem feinſten Weizenmehle, 
als Der beſſerung des Teiges ſei ihr Zuſatz nicht anzu- 
fehen, da die Zähigkeit des Klebers beim erſten 
Backen durch Gährung und Hitze zerſtört ſei. Es ſei 
als minderwerthige Füllung zu betrachten, als Fälſchung 
im Sinne des Nahrungsmittelgeſetzes. — Die Der- 
wendung des abgekratzten Teiges ſei, falls derſelde 
rein ſei, nicht zu beanftanden, das Schlafen der 
Geſellen auf den Deckeln eine arge Unreinlichkeit. Es 
ſei ſonderbar, daß die Deckel nie gewaſchen würden. 
Der Staatsanwalt beantragte auf Grund dieſer Gut- 
achten 100 Mk. Geldſtrafe. Der Gerichtshof erkannte 
auf 30 Mk. Geldfirafe und Erſtattung der Koſten des 
Verfahrens. 


‚* [Girafkammer.] Im Herbſt r. 3. ereignete ſich am 
hieſigen Fiſchmarkt ein ſchwerer Unfall, über den wir 
damals berichtet haben. An dem Bollwerk lag ein 
kuriſcher Kahn, der durch die Wellen, welche die Fahrt 
des Paſſagierdampfers „Schwan“ und eines zweiten 
Dampfers verurſachte, ſo ins Schwanken kam, daß der 
Naſt des Kahnes ſich aus feinen Verbänden löſte und 
auf das Bollwerk niederſiel. Dabei wurde eine Frau 
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zähem 


Tiede getroffen und fo verletzt, daß fie bewußllos liegen 


blieb. Die Staatsanwaltſchaft hat gegen den 16jährigen 
Zwiebelhändler Johann Bermehn aus Gilge in Oſtpr. 
Anklage wegen fahrläſſiger Körperverletzung erhoben, 
Der Dater des B. hatte den Kahn von Oſtpreußen nach 
Danzig geführt, war aber hier krank geworden und 


„ [Eibenenfäwärme.] Die Albelenſchwärme, welche | wieder nach feiner Heimath gefahren. Die Aufficht und 


den Derkauf der Ladung hatte 
damals noch nicht 16 Jahre alt war und auf 
dem Kahn wohnte. B. ſollte die nöthige 
Aufmerkjamheit bei der Befeſtigung des Maſtes außer 
Acht gelaſſen haben. Herr Strominſpector Holz 
äußerte ſich aber als Sachverſtändiger dahin, daß die 
Befeftigung im ganzen richtig geweſen ſei. Dagegen 

ich der Dampfer „Schwan“, mit ſeinen 


Boken aelöfi 


ſein Sohn, der 


Strafhammer ſprach daher den Ang 


* [Vacanzenliſte für Militär-Anwärter. ] Don fo- 


fort bei der oſtpreuf. Provinzial-Irren- Heil- und 
Pflegeanſtalt in Allenberg (Ar. Wehlau) Anſtalts- 
Schuhmacher, jährlich daar 350 Mk., Beköſtigung 


3. Klaſſe im Werthe von 180 Mk., freie Wäſche und 


90 Nik. Wohnungsgeldenmtſchädigung; das Gehalt fteist 
in 14 Jahren bis zu 700 Mk, — Bon ſogleich beim 
evangeliſchen Gemeinde-Kirchenrathg in Zriedland 
Glöckner, 280 Mk. Gehalt. — Dom 1. Juni beim Ober ⸗ 
poſtdirectionsbezirk Gumbinnen 2 Landbriefträger, je 
700 Mk. Gehalt und 60 bis 144 Mk. Wohnungsaeld- 
zuſchuß; das Gehalt ſteigt bis 900 Mh.; die Stellen 
find penſions berechtigt. — Dom 1. Auguft beim kgl. 
Polizei-Präſidium in Königsberg 2 Schutzmänner, je 
1000 Mk. Gehalt und 180 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß; 
Uniform und Waffen werden geliefert; Gehalt ſteigt in 
15 Jahren bis 1500 Mk.; die Stellen find penflons- 
berechtigt. — Von ſofort bei der Polizei-Derwaltung in 
Memel 5 Nachtwächter, je 50 Mk. monatlich. — Vom 
1. Auguft bei der hal. Eiſenbahndirection in Brom- 
berg Anwärter für Bahnwärter- und Weichenſtellerdienſtz 
Bewerber darf das 0. Jahr nicht überſchritten haben, 
zunächſt 700 Dik, diätariſche Jahresbeſoldung, bei der 
Anſtellung 700 Mk. Gehalt und tarifmäßiger Wohnungs- 
geldzuſchuß; das Gehalt ſteigt bis 900 Mh., bei vor- 
handener Geeignetheit kann die Beförderung zum 
Weichenſteller und Weichenſteller 1. Klaſſe erfolgen; 
außer dem tarifmäßigen Wohnungsgeldzuſchuß (60 bis 
240 MR.) beziehen die Weichenſteller 800 bis 1200 Mk., 
die Weichenſteller 1. Kl. 1000 bis 1500 Mk. Jahres : 
gehalt. — Von ſofort beim Magiſtrat in Treptow 
(Forſthaus Grandsbagen) Waldwärter. 450 Wh. baar, 
freie Wohnung, frei Folz, Acker und Wieſe und 70 MIR. 
Nebeneinnahmen. — Dom 1. September beim Poſtamt 
in Greifswald Landbriefträger, 700 Mh. Gehalt und 
der geſetzliche Wohnungsgeldzuſchuß. — Vom 1. Auguſt 
im Ober- Poſtdirectionsbezirk Köslin Poſtſchaffner, 
800 Mk. Gehalt und Wohnungsgeldzuſchuß nach Tarif; 
Gehalt ſteigt bis 1500 Mk. — Dom 1. Juni beim 
Amtsvorſtand in Sagard (Rügen) Amtsbote. 600 DIR. 
— Dom 1. Juli beim Amt Schemel ⸗Zahden (Stettin) 
Amtsdiener, monatlich 75 Mk. und 15 Mh. Wohnungs- 
gelbzuſchuß. — Vom 1. Sept. beim kaiſ. Poſtamt Stettin I 
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hieſigen Bürger und entriffen ihm unter ſchweren Be. 
drohungen Uhr und Portemonnaie, Die Thäter find 
bereits feftgenommen, 

Dirſckau, 22. Mai, Die angekündigte Luftballon · 


fahrt des englischen Luftſchiffers Jonathan Watt hatte 


geſtern Nachmittag eine große Menſchenmenge auf den 
Diehmarktplatz gelocht und neugierig erwartete man 
das für Dirſchau jo ſeltene Ereigniß. Wer aber aus- 
dlieb, war Luftballon und Luftſchiffer. Enttäuſcht und 
murrend ging die Menge auseinander. Die Zeitung 
bemerkt dazu, daß ihr das Inſerat von Danzig zu- 
gegangen iſt. 

W. Elbing, 23. Mai. Angeſichts der fletig kleiner 
werdenden Brode und Semmel hat ein hieſiger Bäcker · 
meiſter in ſeinem Lokale ein Plakat angebracht mit 
der Frage: „Wer iſt Schuld an der Dertheuerung des 
Brodes ?“ Drunter ſteht dann gleich die Antwort; 
„Die Agrarier.““ 

Von der hieſigen Staatsanwaltſchaft find 300 Mk. 
Belohnung ausgeſetzt für die Aufklärung des in der 
Nähe des Hofes des Gutsbeſitzers Ernſt Tornier in 
Trampenau begangenen Mordes und für die Ermiite- 
lung des Thäters. Bekanntlich waren dort Ende No · 
vember v. Is. auf einem Dunghaufen Theile der Leiche 
eines ausgewachſenen Menſchen gefunden worden. — 
Eine gerichtliche Kausſuchung fand heute Vormittag 
in einer hieſigen größeren Maſchinen-Jabrik ſtatt. Die 
Urſache war eine Anzeige einer auswärtigen Firma 
gegen den Fabrik-Inhaber wegen Vergehens gegen 
das Geſetz betreffend das Urheberrecht an Muſtern und 
Modellen. — Die „Getreuen von Elbing“ ſandien 
Ende April an den Fürſten Bismarck ein Exemplar 
des Büchleins „Elbinger Bismarck Jeierklänge“ in ge- 
ſchmackvolem Einbande. Darauf iſt kürzlich ein 
Schreiben des Fürſten an den Vorſitzenden eingelaufen, 
in dem er ſeinen herzlichen Dank ausſpricht. 

r Nieſenburg, 23. Mai. Ein drutales Familien- 
drama hat ſich geſtern Nachmittag in Seeberg bei 
Kieſenburg abgeſpielt. Nachdem der Inſtmann Goit- 
lieb Sontowski tüdhtig der Schnapsflaſche zugeſprochen 
hatte, gerieth er mit feiner Familie in einen Streit, 
in deſfen Verlauf er mit einem ſcharf geſchliffenen 
Taſchenmeſſer von anſehnlicher Größe auf jeinen er- 
wachſenen Sohn zuſtürzte und denſelben mit dem Tode 
bedrohte. Der hinzuſpringenden Mutter gelang es 
zwar, den Sohn zu reiten, dafür erhielt ſie ſelbſt aber 
von dem Wütherich einen Stich in den Unterleib, wo⸗ 
durch die Eingeweide zum Theil zerſchnitten wurden. 
Unmittelbar darauf richtete S. das Meſſer gegen ſich 
ſelbſt und ſchnitt ſich die Aehle von einer Pulsader bis 
zur anderen durch. Die Luftröhre war nicht durch ⸗ 
ſchnitten. Nachdem der ſchleunigſt zur Stelle geholie 
Arzt den erſten Verband angelegt hatte, wurde die 
ſchwer verletzte Frau in das Roſenberger Kreis lazareth 
gebracht. 

+ Neuenburg, 22. Mai. Die Familie des Käthners 
Bogalecki aus ſtädt. Bochlin ift von einem Unglücksfall 
betroffen. Da die Eltern nicht zu Haufe waren, ſollte 
die 23 jährige Tochter die kleinen Geſchwiſter beauf- 
ſichtigen. Während die vier Jahre alte Schweſter an 
einem Torfbruche ipielte, fiel fie hinein. Da ſprang 
die ältefte Schweſter nach, um die Kleine zu retten. Da 
der Grund des Bruches moraſtig war, und ſie mit dem 
Kopfe in den Moraſt ham. konnte ſie ſich nicht aus 
der unglücklichen Cage befreien. Da niemand in der 
Nähe war, um die Ertrinkenden zu reiten, fanden beide 
den Tod in dem Bruce. — In den letzten drei Tagen 
fand hier jeden Tag ein Gewitter ſtatt, das heutige 
war beſonders ſtark und brachte einen wolkenbrud- 
artigen Regen und Hagel in Größe von Haſelnüſſen. 

Allenſtein, 20. Mai. Ein ſchreckliches Un⸗ 
wetter tobte am Donnerstag in der Gegend von 
Allenſtein. I: 
Gewitter herauf, begleitet von Regengüſſen und 
Hagelihauern, die Schloſſe waren von einer 
jolhen Größe, wie man fie jelten geſehen hat. 
Die meiſten waren fo groß wie ein kleines 
Hühnerei. Die ganze Winterſaat iſt total ver- 


nichtet worden. Die 


noch e chlammige Ma n der Stadt find 
faſt in jedem Haufe Fenſter zerſchlagen worden. 
Auch die Eiſenbahn iſt durch das Unwetter ſchwer 
geſchädigt. Abgeſehen von den zertrümmerten 
Fenſterſcheiben der Züge wurden auf dem Allen · 
ſteiner Hauptbahnhof 13 Stück etwa finger dicke 
geblendete große Glasſcheiden der Ueberdachung 
durch den Kagel zerſchlagen. Die Strecke allen ⸗ 
ſtein-Inſter burg ift bei der Station Wartenberg 
unterſpült, jo daß die Züge von beiden Richtungen 
nur bis zur beſchädigten Stelle verkehren können. 
Der Perjonenverkehr wird durch Umſteigen an 
lethterer aufregt erhalten. Wie lange dieſe 
Calamität andauern wird, ifl vorläufig noch nicht 
zu überſehen. 

H. Krone a. Br., 23. Mai. Großfeuer wüthete am 
Sonntag Abend in Tſchementowo, wo in einem Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude auf dem Grundſtücke des Gutsbeſitzers 
Winter auf noch unaufgeklärte Weiſe Feuer auskam, 
welches ſich mit raſender Geſchwindigkeit verbreitete 
und jämmilice Wirthſchaftsgebäude. Scheune und 
Stallungen vollſtändig zerſtörte. Bon dem Gutsinventar 
konnte nur wenig gerettet werden und ebenſo iſt der 
Viehbeſtand des M. durch den Brand ſtark in Mit- 
leidenſchaft gezogen worden. 50 Schafe, mehrere Stück 
Rindvieh ꝛc. find verbrannt. — Das Unweſen, Klein- 
bahntransyorte zu gefährden, breitet ſich trotz aller 
Warnungen immer weiter aus. So ftand am ver - 
gangenen Freitag Abend in der Nähe von Boscieradz 
wieder ein 16 Achſen langer Arbeitszug in Entgleifungs- 
gefahr, da ganz wie bei den früheren Unfällen auch 
hier die Rillen bei einer Ueberführung durch Steine 
ausgefüllt waren. Der Cocomotivführer bemerkte noch 
rechtzeitig das Hinderniß und brachte den Zug vor der 
betreffenden Stelle zum Stehen. Dem Gendarm Wanfura 


gelang es, die Anſtifter dieſes Planes ju ermitteln. Er 


Poſtſchaffner, 800 Mh. Gehalt und der geſetzliche 


Wohnungsgelbzuſchuß. — Dom 20. Juni beim Magiſirat 
Höchſt (Main) Portier des ſtädti . 
1200 Mn. äprüüc. ſtädtiſchen Schlachthauſes 


[Polizeibericht für den 2% Mai.] Derhaftet: 
wegen Dieb- 
ſtahls, 1 Perſon wegen Verhinderung der Arretirung, 
2 Perſonen wegen Körperverletzung, 3 Perſonen 
wegen Unfugs, 2 Perſonen wegen Trunkenheit, 
1 Bettler, 3 Obbachloſe. — Gefunden: 1 Hundemaul- 
korb, 1 gelber Kinderſchuh, 1 Pince-nez im Zutteral, 
1 Paar gelbe Tricothandſchuhe. 1 Brieſtaſche mit 
Briefen und Karten, abzuholen aus dem Fundbureau 
der königl. Polizeidirection. — Verloren: 1 Taſchen⸗ 
tuch, gez. H. B., darin eingebunden 1 Ring mit rothem 
Stein. 1 ſchwarzer ſeidener Damenregenſchirm, 1 gol - 
dene . ai kurzer Kette, 1 Porte- 
monnaie mit ca. h., abzugabe nd» 
bureau der Rönigl. Poligeibirection IE 


Aus den Provinzen, 
ph. Dirſchau, 23. Mai. Geſtern Nachmittag wurden 


die Ortſchaften Altweichſel⸗Kunzendorf von einem KHagel- 


wetter heimgefucht, welches auf den Feldern bedeutenden 
Schaden verurſacht hat, beſonders haben die Saaten 
und Zuckerrüben ſehr gelitten, ſo daß einzelne Be 
beabfichtigen, den Acher noch einmal zu beftellen, 
unferer Stabi find nur kurze Zeit Kleine 
niedergegangen. = In der Nacht von ch u 
Donnerstag wurde mitten in der Stabi ein frecher 
Nat anjau verübt; zwei Arbeiter Überſſelen einen 


konnte feftftellen, daß die zehnjährige Tochter Helene 
und der fünfjährige Sohn des Beſitzers Joſeph Kowalski 
ſich „den Scherz“ gemacht hätten. 

Gr. Langwalde, 21. Mai. Am Sonntag, den 16. d. N., 
wurde in dem Herrn Rittergutsbeſitzer Böhm gehörigen 
Gute Glaubitten ein ſeltenes Feft gefeiert. Fünf 
Gutsar beiter erhielten für 50 jährige treu geleiſtete 
Dienſte im genannten Gute das vom Kaiſer verliehene 
allgemeine Ehrenzeichen, das einem fehlten in nächſter 
Zeit in Ausficht ſteht. Bemerkt ſei, daß eine ähnliche 
Feier ſich in den nächſten Jahren wiederholen dürfte, 
da mehrere Arbeiterveteranen dann auch ihre 50 Jahre 
in genanntem Gute zurückgelegt haben. 


Vermiſchtes. 


Ein galanter Spihbube. 

Folgende heitere Geſchichte wird aus London 
berichtet: Miß Reave, eine junge Lehrerin, legte 
am 1. d. M., wie fie es in jedem Monat zu thun 
gfiegte, die Hälfte ihres Gehalts in Geſtalt einer 

Pfund - Banknote in ein Couvert, das fie für 
ihre Mutter beſtimmte. Dann legte fie den Brief- 
umſchlag mit dem Gelde in ihr Portemonnaie; 
die Adreſſe hatte ſie noch nicht geſchrieben. Eine 
Stunde ſpäter wurde das Portemonnaie ge- 
ſtohlen. Miß Reave lief zum nächſten Polizei- 
bureau, wo ihr die Beamten einen ſehr plato- 
niſchen Troſt zu Theil werden ließen. Ganz ver- 
zweifelt ging ſie nach Hauſe. Hier erwartete ſie 
eine angenehme Ueberraſchung. Ein Unbekannter 
hatte ein kleines Packet abgegeben, welches den 
unberührt gebliebenen Umſchlag mit dem Gelde, 
mehrere — ar und einen Brief folgenden In; 
balts enthielt: „Geehrte Miß! Die Anforderungen 
meines Geſchäfts haben mich zu meinem Bedauern 
gendthigt, mich bei günftiger Gelegenheit Ihrer 


Bald nach 4 Uhr Nachmittags zog ein 


Kartoſſelpflänzden wurden 


— 


Börſe zu bemächtigen, in welcher ich außer einer 
kleinen Summe in baarem Gelde, die ich mir mit 
Ihrer gütigen Erlaubniß aneigne, einige an Ihre 
Adreſſe gerichtete Papiere finde. Es liegt mir 
deſonders daran, Ihnen beiliegenden Brief- 
umſchlag wiederzugeben; meine Discrelion vere 
bietel mir, ihn zu öffnen. Wenn eine junge Dame 
ſo durch die Straßen ſpazieren geht mit einem 
unbeſchriedenen Briefumſchlag in der Taſche. dann 
enthält dieſer Umſchlag ſicherlich einen Liebesbrief 
und die ſchöne Abſenderin ſucht Gelegenheit, 
heimlich die Adreſſe des Geliebten darauf zu 
ſchreiden. Ich will Ihren Liebſten nicht all der 
dübſchen Dinge und Küſſe berauben, die Sie für 
ihn beftimmt haben, und bin ſchon ganz unglücklich 
darüber, daß meine Intervention die Abjendung 
dieſes Billetdoux verzögert hat. Werden Sie 
glücklich, liebe Riß, mit dem Manne Ihrer Wahl 
und glauben Sie an die aufrichtigen Gefühle 
Ihres ergebenſten Dieners.“ Das iſt doch noch 
ein echter Gentleman! 


Das Ende eines Tigerjägers. 


Ein Engländer, namens Walter Brock, Ingenieur 
an der Süd- Mahratta-Eiſenbahn in Indien, hal 
auf gräßliche Weiſe ſeinen Tod gefunden. Er iſt 
das Opfer feiner Leidenſchaft als Tigerjäger ge ; 
worden, nachdem er unzählige Male bei Aus- 
übung dieſes gefährlichen Sports Glück gehab! 
und bereits eine große Sammlung prächtiger 
Häute beſaß, die ſämmtlich von Tigern her- 
rührten, die er eigenhändig erlegt zu haben ſich 
rühmen durfte. der Mann hatte die Abſicht ge- 
habt, in allernächſter Zeit nach England zurün- 
zukehren, und wollte vorher nur noch einmal 
ſeinem Lieblingsvergnügen nachgehen, um, wean 
möglich, noch einem letzten Tiger den Garaus 
zu machen. Zufällig erhielt er bald darauf die 
Mittheilung, daß eins diefer blutdürftigen Thiere 
ſeinen eigenen Diſtrict unſicher mache, und ſchnell 
entſchloſſen begab ſich der kühne Jäger mit zwei 
anderen Gportliebhabern in die Djungeln, um 
dem furchtbaren Raubthier auf die Spur zu 
kommen. Man entdeckte feine Fährte auch nach 
kurzer Zeit, und Brock ſah zu ſeiner Freude. 
daß es ein ganz beſonders großes und prächtig 
gezeichnetes Exemplar ſei. Der erſte Schuß aus 
ſeinem Gewehr traf bereits, aber nicht tödtlich; 
der anſcheinend ſchwer verwundete Tiger ſchleppte 
ſich fort und verſchwand im Dickicht. Kerr Brock 
folgte der Fährte des Tigers, ohne darauf zu 
achten, ob ſeine Jagdgenoſſen auch in ſeiner 
Nähe blieben. In einiger Entfernung erblickte 
er endlich den angejhofjenen Tiger ausgeftrecht 
am Boden liegen. Er eilte näher und warf 
zuerſt vorſichtshalber einen Stein nach dem wie 
leblos daliegenden Körper. Was nun folgte, war 
das Werk eines Kugenblicks. Das Thier Iprang 


auf und ſtürzte fih auf den unglücklichen Jäger, 


ehe dieſer noch ſein Gewehr anlegen konnte. Der 


rechte Arm des Mannes wurde in dem furcht⸗ 
baren Zweikampfe entſetzlich zerfleiſcht und ſein 
Kopf buchſtäblich ſkalpirt. Die auf die Hilferufe 
herbeieilenden Shikarris verſcheuchten den wüthen⸗ 
den Tiger endlich, der ſich wieder in das Dickicht 
flüchtete, wo er am nächſten Tage todt auf 
gefunden wurde. Dir. Brock, der trotz feine 

gräßlichen Wunden noch einen Weg von zw 

engliſchen Meilen zurücklegte, ſtarb nach da Stunden 
im Koipital, : 


F 4 ahataſtrophe. 
7 D m 55 „ 3 Di N Oruben⸗ 
brand ift auf der Zeche „Zollern“ aus- 
gebrochen. Die in der Grube befindlichen 48 Berge 
leute find rettungslos verloren. Geſtern Nach⸗ 
mittag wurden fünf Todte herausgefördert. Die 
Entſtehungsurſache iſt noch unbekannt. Ber 
dauptmann Taeglichsbech und Landrat Non 
find auf der Unglücksſtätte eingetroffen. 

Efien, 24. Mai. Nach Berichten der Gruben- 
verwaltung iſt das Brandunglüch in der 
Zeche Zollern durch die Fahrläſſigkeit eines 
Arbeiters entflanden. Bis 8 = achmittags 
waren 42 Leichen geborgen. In der Grube 
werden noch zwei dermuthet. Das Begräbniß 
findet am Mitwoch ſtatt. Der Betrieb wird 


— 


vorausſichtlich in acht Tagen wieder aufgenommen 


werden. 


Kleine Mittheilungen. 


* [Ein Theil des großen Looſes der preufl- 
ſchen Lotterie] iſt auch, wie der „Lok.-Anz.“ 
ſetzt mittheilt. nach Berlin gefallen. Der glück 
liche Gewinner iſt ein königlicher Kutſcher, 
welcher bei dem letzten Aufenthalt des Kaiſers in 
den Reichslanden dienſtlich dorthin befohlen war. 
Bei feiner Rückkehr nach Berlin erfuhr er von 
ſeinem Glücke und daß ſein Antheil um großen 
Looſe die Summe von 33600 Mk, betrage. Der 
königliche Oberſtallmeiſter Graf Wedel beglüc- 
wünſchte den ſeit ungefähr 40 Jahren im könig 
lichen Dienſt befindlichen Kutſcher zu dem frohen 
Ereigniß. Als nun am letzten Mittwoch der 
Kaiſer unter Führung des Grafen Wedel die 
Oekonomie und Egquipagen, Remiſen und 
Stallungen in der Eharlottenſtraße beſichtigte, 
weil daſelbſt bauliche Deränderungen vorge- 
nommen werden follen, meldete Graf Wedel dem 
Kaiſer auch von dem Glücke des im Hofe an« 
weſenden Beamten. Der Kaiſer, welcher prächtig 
bei Laune war, erwiderte lachend: „Na, da 
haben wir ja gleich Geld zum Ställe-Bauea.“ 


»Eine vierfache Hinrichtung! bat der Scharf · 
richter Reindel aus Magdeburg mit feinen Ge 
hilfen in duisburg am Sonnabend früh um 
6 Uhr vollzogen. die Delinquenten waren die 
Mörder Graat, Schmitz und Ganter, ſowie die 
Ehefrau Schula, welche im Auguft 1896 den Ehe 
mann Schula ermordet hatten. > 

Prag, 24, Mai. (Tel.) In der geſtrigen 
Nachmittags-Dorſtellung von „Romeo und Julia” 
in dem böhmiſchen National-Theater wurde der 
Schauspielerin Benoni anftatt eines Theaterdolches 
ein ſpitzer, ſcharker dolch gereicht. Der Dolch 
drang in die Bruſt ein und berurſachte eine zwar 
blutende aber unbedeutende Wunde. 


— ——ů—˙ —— — — 


Stadtverordneten-Berſammlung 
am Freitag, den 27. Mai 1898, Nachm. 4 Uhr. 
Tages-Ordnung: 
A. Oeffentliche Sitzung. 

Urlaubsgeſuche. — Dankfchreiben. — Betriebs bericht 
des Dolksbrauſebades. — Refultat des Aur-Abonne- 
ments, — Vergebung der Schornſteinreinigung in 
ſtädtiſchen Gebäuden. — Dermiethung einer Wohnung. 
— Grundſtücksverpachtung. — Grunderwerb für die 
Derbindungsbahn in Neufahrwaſſer. — Sluchtlinien . 
plan für Grundſtücke der Steindämme und 
Abegggaſſe. = Anderweite Derwendung einer Dienft- 
wohnung im Krbeitshauſe und Entſchädigung 
des Inhabers. — Einführung eines Zelephon- 
netzen im Lazareth Sandgrube. = Anlegung einer 


I eee 


Straße vom Stadtgraben zur Weißmönchenhintergaſſe. 
— Steuerordnung wegen des Kaufſchoſſes. — Vergleich 
in der v. Witzleben'ſchen Nachlaßſache. — Dispofition 
über Spenden aus der v. Engelke'ſchen Stiftung. — 
Pachteniſchädigung bezüglich einer Candparzelle. — Be- 
willigung der Koſten zu einem neuen Bohlwerk. — 
Nachbewilligung von Koſten für den Erweiterungsbau 
der Petriſchule. — Niederſchlagung eines Einnahme ; 
reſtes. — Feſtſetzung des Gehaltes für eine Schul- 
directorſtelle. — Erſte Lejung des Kämmerei-Etats 
ro 1898/99. — Wahl von Mitgliedern für die 

ohannisfeſt-Commiſſion. 

B. Geheime Sitzung. 

Verleihung des Ehrenbürgerrechts. — Penſionirungen. 
— Anſtellungen. — Gehaltszulage. — Unterſtützung. 
— Wahl a) eines ſtellvertretenden Bezirksvorſtehers, 
— b) von Armenpflegern. 

Danzig, den 24. Mai 1898. 


Der Vorſitzende der Stadtverordneten-Derſammlung. 
Steffens. 


Standesamt vom 23. Mai. 


Geburten: Rentier Ernſt Bergmann, T. — Bau- 
unternehmer Wilhelm Flemming, T. — Arbeiter 
Johann Kodiella, S. — Schuhmachergeſelle Joſeph 
Hellbart, T. — Maurergefelle Franz Urowski, S. — 
Arbeiter Gottfried Gehrmann, T. — Zleifchermeifter 
Otto Leimert, T. — Schmiedegeſelle Julius Strahl, T. 
— Fleiſchermeiſter Sally Ruben, S. — Bierfahrer 
Karl Preuß, S. — Schneidermeiſter Eduard Döll, T. 
— Arbeiter Friedrich Lindenau, S. — Schneider 
Friedrich Parſchart, S. — Arbeiter Martin Niedrich, 
T. — Malergehilfe Guſtav Burand, S. — Schmiede 
geſelle Andreas Laws, T. — Unehelich: 2 S., 2 T. 

Kufgebote: Zimmermeiſter Karl Bruno Henjel und 
Oiga Victoria Heberlein, beide hier. — Dampfboot- 
Pabel Stanislaus Ziolkowski und Antonie Aubiak zu 

akoſch. — Maſchiniſt Friedrich Johann Bugenhagen 
und Laura Emilie Blank zu Wolgaſt. — Tiſchler Joſef 


Der Bedarf an Petroleum 


geben werden. 
white) oder Meteor-Petroleum zu liefern. 
Offerten find verfiegelt mit der Aufſchrift: 


„Angebot auf Petroleum“ 


bis 4. Juni cr., Vormittags 12 Uhr, auf dem Buxeau der 
Waſſer- und Elektricitätswerke — Thornſcherweg Nr. 2/3 — 


zureichen. Bedingungen liegen daſelbſt aus. 
Danzig, den 17. Mai 1898. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferun 
1 für den Neubau der 
oll im Wege der öffentlichen Derdingung vergeben w 


nd bis 


der Umdruckgebühr zu beziehen find, 
Danzig, den 20. Mai 1898. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
In der Nacht zum 18. Mai 1898 ſind dem 
Skurz, Kreis Preuß. Stargard, mittels 
aaren geſtohlen worden: 
11 Stück Sommer-Damenfackets, 
4 Stück Herren- lͤeberzieher, 


5 Coupons Buchskin von sufammen etwa 65 Meter, 


1 Stück grüner Kleiderſtoff von etwa 30 Mieter, 


2 Coupons Kleiderſtoff von sufammen eima 30 Meter, 


etwa 12 Stück Regenſchirme. 


Zur Fortſchaffung der Sachen iſt wahrſcheinlich ein Kleiner, 
mit einem Schimmel und einem dunkeln Pferde beipannter Kaſten⸗ 


en. fffurork ind Seebnd „Ste 77 m Fi Mt. 160 0 
Um nähere Diittheilung su den Akten H 3 390/98 625 Ln Urort Ind Seebad Sieegen pr ue 85 
Danzig, ben 20. Mai 1898. 77 renn 


auf der friſchen Nehrung, von ärztlicher Seite empfohlen, un- 
mittelbar am Walde und der See, ihöne Umgebung, mit Dampfer 
und Boft von Danzig, 3 Elbing und Ziegenhof zu er- 

. ohnung und vorzügliche Der ⸗ 
Mine für den civilen Preis von 3 Al pro Tag in der Denſton 
üttke daſelbſt. Referenzen: Herr Areis-Bhnlikus Dr. Steger in 
r. Grätz in ni of. 


wagen benunt word 
er ſucht. 


Der Erſte Staatsanwalt. 


.. Die Arbeiten und Lieferungen zur Herſtellung eines Bahn- 
meiſterwohnhauſes auf Bahnhof Neufahrwaſſer ſollen im Wege 


der öffentlichen Ausihreibung vergeben werden. 

Die Bedingungen und Zeichnungen können werktägli 
ber Dienſtſtunden im Bureu der unterzeichneten Betriebs- 
eingeſehen, erſtere auch gegen vorherige gebührenfreie 
von 50 Pf. von derſelben bezogen werden. 


um Juni 1898. Dormittags 9 Uhr, 


Danzig, den 2 11898. 
Königliche Eiſendahn-Betriebs-Inſpeetion. 


Bekanntmachung. 


Zu Folge Derfücung vom 13. Mai 1898 ift am 13. Mai b. 38. 
die in Tiegenhof domicilirte Handelsniederlaffung des Kaufmanns 
Heinrich Kamm aus Tiegenhof ebendafelbit unter der Firma 


in das dieſſeitige Firmenregiſter unter Nr. 165 eingetragen. 


Tiegenhof, den 14. Mai 1898. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt am 16. Mai 1898 eingetragen worden, 


Ausfchreibung von Petroleum. 


ür die öffentliche Beleuchtung pro 
Juni 1898/99 von ca. 800 Zoll-Centnern foll in Submilſion ver- 
Es iſt amerikaniſches Petroleum (Marke Standart 


der SET Schwellen und 
emeindeſchule in Langfuhr 


Mit entiprehender Aufihrift ver ite Angebotelfäbrt_ bei 
entſprechender Au rt ver ebene, verfiege e ngeboie — 26. 27 


Montag, den 6. Juni er., Vormittags 11 Uhr, 


im Baubur des RNathhauſes einzureichen, woſelbſt die Der- 
dineungsunterlagen zur Einſicht — deiw. gegen GErflattung gel 5 rt Srauenthor 2 Uhr, er 2½, Zoppot 3½, 


aufmann J. Boh 
nbruchs folgende ee 


ähre niet 
während Danzig, Herr Dr. Blenio in 
inſendung heres durch K. Lüttke, Steegen . 
2 Weltbekanntes Mineral. u. 
Ri olds-Au Moorbad. Lurixurort 570m, 
inmitten — Tannen 
wa 
Schwarzwald Eisenbahnstat. Wolfach (Baden), Freudenstadt 
währte kohlensäurereiohe, stärkere u. schwächere Stahlquellen. Eisen-Moorbäder, 
electr. Bäder Wasserheilverfahr., Radfahrgymnast. Kurarzt Dr. Philipp Oechsler - 
Prosp. gratis. Anerkannt vorzügl. 


ag, Zimmer extra. — Reizende Ausflüge. 
en und Kuranstalten, 


Die mit der Aufichrift „Angebot über Herſtellung eines Bahn- 

meiſterhauſes in Neufahrwaſſer“ verfehenen Angebote find bis 

8 —. 2 } r, bei der unterzeichneten 

etriebsinſpektion einzureichen, wo ſie in Gegenwart der etwa er ⸗ 

ſchienenen Bieter ge — ee Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 
. a 


Bernhard Keichel und Pauline Hedwig Rohn zu Zoppot. 

Keirathen: Drogeriebeſitzer Walter Schubert gu 
Zoppot und Margarethe Neumann hier. — Bureau 
gehilfe Ernſt Mie und Wilhelmine Sabin, geb. Kaun, 
beide hier. — Theater Mufiker Albert Bozetti und 
Leonie Winter, beide hier. 

Todesfälle: Buchhandlungslehrling Eugen Bruno 
Caſimir v. Wolff, 20 J. 8 N T. d. Arbeiters Peter 
Freund, 1 J. 1 N. — S. d. Handſchuhmachers Georg 
Wohlert, 2 W. — T. d. Bauunternehmers Wilhelm 
Flemming, 1 T. — Arbeiter Georg Gottlieb Krauſe, 
69 J. — T. d. Kämmerei⸗Kaſſen-Aſſiſtenten Hugo Wolff, 
9 M. — T. d. Kutſchers Joſef Richert, 11 W. — T. d. 
Arbeiters Hermann ie todtgeb. — S. d. Gee- 
fahrers Albert Skibbe, 14 W. — S. d. Schneiders 
Friedrich Parſchart, 2 T. — Hoſpitalitin Mathilde von 
Wichert, 83 J. — S. des Seefahrers Edwin Runkowski, 
4 M. — Unehel.: 1 S. 


Standesamt vom 24. Mai. 


Geburten: Kaufmann Emil Karp, S. — Zuſchneider 
Joſeph Eichel, S. — Malergehilſe Friedrich Nickel, G. 
— Sergeant der Handwerher-Abtheilung des Be- 
kleidungs-Amts des 17. Armeecorps Otto Beiliſch, T. 
— Schloſſergeſelle Ernſt Burandz, S. — Landwirth 
Adolph Willer, S. — Schloſſergeſelle Karl Akt, T. — 


Unehel.: 2 T. 

Kufgebote: Schriſtſetzer albert Klingenberg und 
Clara Johanna Hedwig Funger zu Ohra. — Locomotiv - 
het Karl Friedrich Wendt zu Ohra und Caroline 

embenek hier. — Arbeiter Friedrich Martin Wendt 
und Luiſe Helena Ziebuhr, beide hier. — Beamter der 
Dampfſchiffahrts-Geſellſchaft „Kette“ Walter Albert 
Guſtav Schumacher zu Leubnitz und Johanna Friederike 
Saltzmann hier. — Arbeiter Max Theodor Gerwin 
hier und Ida Bertha Minga zu Bröſen. — Arbeiter 
Johannes Hermann Regin und Bertha Sumowshi 
alias Schramowski zu Ohra. — Keizer Albert Kreſt 
und Joſepha Martha Jaſchke, beide hier. — Kaufmann 


nummer i 


Oe Elbing, den 20. Mai 1898 


(7330 


Nach 


ai er., 


hr Nachmittags. Fahrpreis 


(7327 ſtelle. 


Reſtauration an Bord. 


Ketien-Geſellſchaft. 


jährige — erforderlich, 
roſpec 


Lehmdamm 8. 


reichen. Arn und Apothehe. 


Elbing, Herr 


Kurzeit 15. Mai bis go. Se 
auf Wunsch Pension Mk. 6,— per 1 
Otto Goeringer, Besitzer dor Mineralqu 


(7312 


n 


(Patent J. Picot, Paris) 


Oeffentliche Aufforderung. 

Dor etwa einer Woche verſchwand in Sandhof bei Marien- 
burg ein Dürkopp'ſches niedriges Pneumgtik-Speirad. Dafielbe 
it rotbbraun emaillirt und hat blaue Plüſchgriffe. Ar ir an 
dem — hr die Kette und die Kugel. Die 


Ich erſuche einen jeden, der über den Verbleib dieſes Rades 
Auskunft geben kann dieſes zu den Acten 5 J. 42/8 — 


Der Erſte Staatsanwalt. 


ünftiger Witterung und ruhiger See am Donnerſtag, 
der Salondampfer „Drache“. l 


Billetverkauf bei Herrn Albt. Lickfett gegenüber der Anlege- 
„„Weichſel“ Danziger Dampfſchiffahrt⸗ und Seebad 


Jugönigliche Maſchinenhauſchule zu Breslau 


nun an auch zu Michaelis neue Schüler auf. 
Zum Eintritt ift die auf einer ftaatlih anerkannten Schule er- 
worbene Qualifikation zum einjährigen Dienſt und mindeſtens ein- 


„ die auch über die ſtaatlichen Berechtigungen Aus- 
kunft geben, verſendet und Anmeldungen nimmt von jetzt ab ent. 


ie direction der Königlichen Maſchinenbauſchule, 


der g Fortschritt im Waschverahren! l 
Lessive Phenix 


der Firma 
Fabrikation für Lessive Phönix 


Max albert Schramre in Worle und Amanba Caroline 
Emina Preuß in Zürich. 

eirathen: Kaufmann Emil Ernſt Schulz und Julianne 
Rofalie Difhemski. — Malermeiſter Kart Auguſt 
Preuß und Clara Ida Kein. — Arbeiter Joſef Dieſing 
und Balbine Lehmann, Sämmtlich hier. — Secretär 
des königl. Candrathsamts Franz Heinrich Hugo Kühl 

Neuſtadt Weſtpr. und Anna Ottilie Winter, geb, 

upferſchmidt, hier. 

Todesfälle: S. d. Arbeiters Johannes Stange, 2 3. 
7 N. — Frau Marie Schmidt. geb. Wahls, 35 J. — 
Frau Mathilde Caroline Graff, geb. Schulz, 70 J. — 
T. d. Arbeiters Karl Werner, 20 T. — S. d. Arbeiters 
Johann Fellenberg, 6 M. — S. d. Friſeurs Maximilian 
Wirſchkowski, 12 W. 


Danziger Börſe vom 24. Mai. 


Weizen war heute in äußerſt flauer Tendenz und 
fehlte es faft ganz an Käufern, Preiſe ftark weichend. 
Bezahlt wurde für inländiſchen bunt krank 705 Gr. 
190 M, roth 750 Gr. 215 M, 774 Gr. 220 M, für 
polniſchen zum Tranſit hellbunt 721 und 724 Gr. 185 
M, 745 Gr. 187 M, weiß etwas bezogen 710 Gr. 178 
M, für ruſſiſchen zum Tranſit roth 687 Gr. 160 M 
per Tonne. : 

Roggen flau, geſchäftslos. — Gerſte ift gehandelt 
ruſſ. zum Tranſit hell 641 Gr. 110 M per Tonne. — 
Wei;enkleie mittel 4,05 M per 50 Kilogr. bez. — 
Roggenhteie 5 M per 50 Kilogr. gehand. — Spiritus 
unverändert. Contingentirter loco 73,50 M Br., 
nicht contingentirter loco 53,50 M Br. 


Gentral-Biehhof in Danzig. 
Auftrieb vom 24. Mai. 
Bullen höchſten 


Champagner 


abrik- 


| önnen | 


Schierstein E 


Rheingau 


Merken: 
‚Rheingold” |,Carte Blanche- 

‚Keisermarke’| GrandVin dA. 

Bezug durch den Weinhandel. R 


Gnädige Frau! 
Benützen Sie zum tägl. Waſchen 
Grolich's 


Heublumen-Geife 


(Syſtem Kneipp) 

und Sie werden ſich von der 
Haut erfriſchenden u. verjün- 
genden Wirkung jelbft öber⸗ 
zeugen. Preis 50 3. Käuflich 
d. Apothehern u. Proguiſten. 

Danzig: Carl Lindenberg, 
Kaiſ.-Drog., K. PC. &. . 


Germaniadrog. 


Das Buch über die Ehe 


(1347 


ungen. 
(Württ.) Altbe- 


erpflegung, 


erzielt man durch den Gebrauch 
v 


on 
’ gr ur 2 
Hehmig⸗Weidllich⸗Seife 
aromatiſch. 
Zu haben in allen befferen 
Colonialwaaxen-, Drogen- un 
Seifengeſchäften. 4204 


Alöße. Die 100 000-fach bewährt. 
Rezepte gratis von Richard! 
Utz, Junkergaſſe 2. (297 


Pester Vitoria-Danpfnähl 


Gebr. Dentler, Hi, Geistgasse 47, 
Ecke Kuhgasse, 

A. Fast, Langenmarxt 89/84. 

A. Fast, Langgasse 4. 

A. Endrucks, Schufgasse 8. 

Hugo Engelhardt, Röpergasse 10, 

Ecke Hundegasse. 
Engelhardt, (Filiale) Kanin- 


Aug. Mahler, Thornscher Weg. 
C. Neumann, Sandgrube. 


e Veltfedern u. Daunen 


Offerire neue Sendungen in 80 Sorten, ſowle 


bis zu 6 Jahren 30 M, 2. junge fleiſchige, nicht aus 
an ältere ausgemäſtete Ochſen Pa „ 
3. mäßig genährte junge, gut genährte ältere Ochſen 
23-24 Au. 4. er Ochſen jeden Alters 
20—21 M. — Kühe Stück. 1. vollfleiſchige aug- 
gemäſtete galben höchſten n MM, 
2. vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe bine Schlacht⸗ 
werths bis zu 7 Jahren 28 M, 8. ältere aus- 
gemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte Kühe und 
Kalben 24—25 A, 4. mäßig genährte Kühe und Kalben 
22—23 Al, 5. gering genährte Kühe und Kalben 20 A. 
Kälber 174 Stück. 1. feinſte Maſikälber ie 
Maſt) und beſte Gaughälber 35 M, 2. mittl. Ma 
Kälber und gute Saughälber 32—33 M, 3. geringe 
Gaugkälber 27—30 M, 4. ältere 21 Burn 
Kälber (Frefier) — M. Schafe 109 Stu Maft- 
(ämmer und junge Mafthammel 24 M, 2. 
Mafthammel 22 M, 3. mäßig genährte Hammel 
und Schafe (Merjſchafe) — M. Schweine 657 Stück. 
1. vollfleiſchige Schweine im Alter bis zu 1¼ Jahren 
o M., 2. fleiſchige Schweine 37—38 M, 3. gering 
entwickelte Schweine, ſowie Sauen und Eber 
4, ausländiſche Schweine — M. — Ziegen — Alles 
pro a Pfund lebend Gewicht. Geihäftsgangs 
lebhaft. 

Direction des Schlacht- und Bichhofes. 


S 
Neufahrwaffer, 23. Mai. Wind: RO. 

Geſegelt: Hero (SD.), Duis, Leer (via Memel), 
Güter. — Princeß Alexandra (SD.), Maſſon, Cibau, 
Theilladung Güter. 

24. Mai. Wind: NO. 8 

Angekommen: Dora (SD.), Bremer, Cübeck, Güter. 
— Emma (Sd.), Oldenburg, Hamburg (via Kiel), 
Güter. 

Im Ankommen: 1 Dampfer. 


. .... ] ³ . 7—ͥÑ]7— . 76. te 
Verantwortlicher Redacteur Georg Sander in Danzig. 
Druck und Verlag von H. L. Klexander in Danzig, 


K. K. privil. 


in Budapest (Ungarn). 


Export-Dampfmühle ersten Ranges, 


—— O Gegründet 1866. 0 
Jahres- Production 2 000 000 Centner. 


Feinstes ungarisches Weizenmehl N0.0 


Kaiserauszug) 
für Bäckereien und für Haushaltungen. 
Für Haushaltungen Specialität: 


Säckchen à N kg und 4 5 kg in Original-Packung and mit 


riginal-Plomben garantirt echt! 
Zu haben bei: 

Otto Pegel, Weidengasse 84 6. 
A. Pawlikowski, Schipansid 

Nachfl., Gr. Berggasse 8. 
J. Schumann Ww., Krämergasse &. 
W. Schwarz, Langgarten 60. 
Kuno Sommer, Thornscher Weg 18 
A. Winkelhausen, Kassubischer 


is Keren wenn [on ig 

Allan limbs eo . | Oscar Fröhlich, am Ilan 
ee Kirchner, «. Geschwister Strate, Hauptstrasse; 
Carl Köhn, Vorstädt. Graben 45. in Neufahrwasser 
Clemens Leistner, Hundegasse 119. S. Tomaschewskl, Oliver c. ug 
Max Lindenblatt, m. Geistg. 153. | A+ Hohnfeldt. 
Wilh. Machwitz, Langfuhr 68. G. Biber. 
Wilh. Machwitz, Danzig, Hl. Geist- in Zoppos 

gasse 4 und 3. Damm 7. A. Fast, am Markt, 
Paul Machwitz, 3. Damm 7. Oscar Fröhlich, Seestrasse 1% 


Georg Lütke, Südstrasse. 
J. Neumann, am Markt, 


General-Vertreter für Ost- und Westpreussent 


Felix Kawalki, Danzig, Langenmarkt 92. 


Vertreter gesucht 
für den Verkauf an Bäcker, Mehlhändler and Colonial waaren- 


Geschäfte an allen Plätzen. (517 


rn en nn 55 


L. MINLOS & Co., Köln-Ehrenfeld 


in den bedeutendsten Frauenzeitungen besprochen 
und sehr empfohlen. 
„Keine Seife weder in Stücken noch in Pulverform (Seifen. 
pulver) darf gleichzeitig mit Lessive Phönix angewandt 
werden, dieselbe giebt bel einfachstem, schonendstem, 
sohnellstem und billigst denkbarem Waschverfahren elne 
blendend weisse und vollständig geruchlose Wäsche, 


(Pramilrt mit mehr als 40 Medaillen und anderen 


Kccept-Kustauſch 


wird nur ſoliden Firmen gewährt. 
Off. erb. unter Chiffre A. L. 155 
an Rudolf Moſſe, Berlin SW. 


Baugelder N. Gilka, Fiſch 


in jeder Höhe offerirt 


daß die unter Nr. 77 eingetragene Firma 
. „ Adelph Claassen 
erloſchen iſt. Die Firma iſt demwfolge im Firmenregiſter gelöſcht 


worden. 
Tiegenhof, den 16. Mai 1898. 
Königliches Amtsgericht. 


Concursverfahren. 


In dem Concursverfahren über das Vermögen des Kaufmanns 
Wilhelm Ulbricht hier, Hopfengaſſe Nr. 98/100, iſt zur Prüfung |6 


fertige Betten und Vettwaaren, 


Matratzen, Keilkiſſen, eiſerne Bettſtellen. 
markt 16. 


vr P 


046 


£ Krosch, 12 
Boggenpfuhl Nr. 22. 
Jur Dergrößerung einer flott 


der nachträglich angemeldeten Forderungen Termin auf Auszeichnungen.) 5 22 8000 b Farb eln ale 20. r ke Hausſchuhe I Pantoffel, 

den 10. Juni 1898, Vormittags 11 Uhr, a Zu haben in Drogen-, Colonialwaaren- und ea, 1) wird ein ſtiller Theil⸗ + [anerkannt vorzüglichſtes Fabrikat 
dor dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt, Zimmer Nr. 42 des Seifenhandlungen, nehmer mit einer Einlage von mech. Buntweberei LE 
Gerichtsaebäudes auf Diefieritadt, anberaumt. (7337| 8 | 100000 Mark Dampffärberei, Walke, Mil |Solımarht Tr. 24%. (2057 


Druckerei, Bleiche, 
Strickgarnfabrik 


AM. R. Baum; 


888 5 e e e 
a x Dobratz, ; Mittwoch, 25. den Mai 1898, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts, Abthl. 11. Vormittags 11 Uhr, werde ich 


Concurs verfahren. a Fuchsftut 

Ueber das Vermögen der Frau Gaſtwirth Martha Lehmann uchsſtute, 

eb. Wittig in Mewe wird t i . i 

en ee DE SEEN etwa Böahre alt, 
Der Rentier Max Wolff in Neuhoff bei Mewe wird zum 


Danzig, den 18. Mai 1898, =lgefuht. Mindeitens 10% Nutzen 


gaxantirt. — Offert. unt. Chiffre 
„Alliance“ zu richten an die 


Expedition dieler Zeitung. 
35 000 Mk. 
werden im Ganzen ober getheilt 
000 und 000 MN jur 
e 


Prima Norwegisches 
Süsswasser- 
Lauenburg-Stolp i. f. 


a Blockeis 
4 Versand-Abtheil.; Stop Le. 69 Tischendorf & Co. 


e 


D. Raıdı“, 


eriten Stelle auf zwei ſtädti 


öffentlich meiſtbietend gegen 4 AFabrikati liste ! 8 
1 3 cu 8 gleich baare Bezahlungverfleigern. ben Geng e net. aud Wirtschaft fe Au 3 nn 
oncursforderungen fin dum „ Jun ei dem — 
Gerichte anzumelden. qanke, Capt. Joh. Goetz, e ae t 3.17 AIR Stettin 1 


Es wird zur Beſchlußfaſſung über die Beibehaltung des er- 
nannten oder die Wahl eines anderen 


E 


Gerichtsvollzieher, (7258 i e 
Altſtädt. Graben Nr. 20 1 8 Ze ee er: edition dieſer Jeitung erbeten, 
Es laden in Danzig: karge nad: 


Nach London: Bal hard Russ 10 000 Mk., 


F dia 4 Procent auf igen 
Güteranmeldungen erbittet he vom 


— Bpecialität: - 
Ginghams, Bettei 93 
e nschätt. | ; 
Schürzen- 


e Wah Verwalters, ſowie über die 
eitellune eines Gläubigerausſchuſſes und eintretenden Falls über die 
n 8 120 der Concursordnung bezeichneten Gegenſtände — auf 
den 11. Juni 1898, Vormittags 11 Ubr, 
= und zur Prüfung der angemeldeten Forderungen auf 
en 28. Juni 1898, Vormittags 10 Uhr, 


Danlingung. | 
Ich litt ſeit mehreren 
Jahren an einem ſchweren 


2 Molkerei Danziger 9 


. SS, „Freda“, ca, 31. Mai/3. Juni. N 
— vor dem unterzeichneten Gerichte Termin anberaumt. SS. „Blonde“, cd. 3./6. Juni. a 8 Unterleibsleiden, konnte 
im Fel haben ober“ ar Concha ele hae ge dena ge Ferd. Krahn, Sonnenſchirme ed; e eee von e mehrere Are id l 
it h ig ſind, S8. „Annie“, ca. u „ Bejieh. u. a e u Rathe 
wird aufgegeben, nichts an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen SS. „Mlawka”, ca, 4/6. Juni. Schäferei 15. onnenſchirme Repariren jan Anfertig. Belleb. Dossine, —.— Heilung 


finden r 
inden. Da wandte ich mich 
auf Anrathen des Herrn 

r. Reimann an den Arn 
Hrn. Dr. Pincus in Danzig, 
welcher mich in verhältniß⸗ 
mäßig kurzer Zeit voll- 


„„; fee ba s Schirmſt. i. 
Expedition nach den zz. Ea del 


aueifeifäöten,, | Gisſchränke 


oder zu leiſten, auch die Verpflichtung auferlegt, von dem Beſitze Master und Aufträge über 


SS, „Agnes“, ca, 8/12. Juni. 10 1 0 


Es ladet in London: 
Nach Danzig: (7349 
SS. „Blonde“, ca, 24,/28. Mai, 


der Sache und von den Forderungen, für welche ſie aus der Sache 
abgeſonderte Befriedigung in Anſpruch nehmen, dem Concursvper. 
walter bis zum 25. Juni 1898 Anzeige gu machen. (7301 


Königliches Amtsgericht zu Mewe. 


Ca. 200 Eentner 


D. „Anna“ bis Thorn 2 aßzie | — 
„Concursverfahren. Th. Rodenacker. [sis morgen Abend in Danıto und] bewährter Tonſtruction] gute Eßkartoffeln bal and ich denn t 
In dem Concursperfahren über das Dermögen des Reltau- empfiehlt billigft (Magnum bonum) u. ca. 200 Ctr. I umbin. demielben bei 


Faleurs E. Liedihe in Graudenz iſt zur Abnahme der Schluß. 


kechnung des Verwalters, zur Erhebung von Einwendungen gegen meinem Scheiden; von 


Langfuhr nach Rıelenburg 


N. „Kressmann“ Fa a erbittet 


Heinrich Aris, guten Winterroggen 


as Schlußverzeichniß der bei der Vertheilung zu berückſichtigenden von Steitin iſt mit Gütern hier b = inen tiefgefünlteft 
Forderungen der Schlußtermin auf angekommen und e eee . Milchkannengaſſe Nr. 27. sabe a Dres: Dank aussufprechen. 5278 5 
den 10. Juni 1898, Bormittags 11 Uhr, Speichern, „Friede“ u., Einigkeit“. e iet ) G. Kranzusch Riefenburg, im Mai 1898, 
or. ‚ern Aönislihen Amtsgerichte hierfelbft, zimmer Nr 18, en Pr 6 an 1 den Rußland bei d. eheröputgeld, ‚| Althammer bei Merfin i. Bomm, Augusta Stam 
ü , è ů—ůB m Bottherb ocg, Nachn | Arte nfortbouguets 8 u, 
urn ‚ mente abnehmen. (7338]unter Garantie. Nähere Aus- .. geb. Ernſt. 


werden gereinigt wie neu 


r. 5, 2 Tr. EEE 


unde w. geſchor. in u. auß, d. 
aufe Gr. Krämer gaſſe 1. 1 Tr. Mottlauergaſſe 


Ferdinand Prowe. lar bi Sr. Otto Butt 46, 


Sohn; 
werichtsichreiber des Königlichen Antsgerichts, Dirſchau. 


